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NEUESTE NACHRICHTEN

Bundeskanzler lehnt Grotewohls Vorschlag ab
Die Antwort des Bundeskanzlers Dr. Adenauer an den Ostzonen-Ministerpräsidenten

Drahtberickt unseres Bonner Dr . A . R. - Redaktionsmitglieds
Bonn . Bundeskanzler Dr. Konrad Adena uer hat den Vorschlag des Ostzonen -Minister¬präsidenten Otto Grotewohl zur Abhaltung gesamtdeutscher Besprechungen über dieWiedervereinigungDeutschlands abgelehnt. D er Bundeskanzler gab diese Antwort auf einerSonderpressekonferenzam Montag in Bonn, die über alle Rundfunksender Westdeutschlandsging . Er formulierte zwei unabdingbare Voraussetzungen für gesamtdeutsche freie Wahlenund die Wiedervereinigung Deutschlands: 1. 1 n der Sowjetzone müssen die Zustände einesRechtsstaats wiederhergestellt werden ; 2. den in der Sowjetzone lebenden Deutschen müssenalle politischen und demokratischen Freiheiten gewährt werden. Der Bundeskanzler wiesdarauf hin , daß das in der Sowjetzone eingeführte Regierungssystem die unselige SpaltungDeutschlands verursacht habe. Alle Fraktionen des Bundestages, mit Ausnahme der KPD,unterstützen diese Regierungserklärung.

Bundesminister Kaiser wies im Anschluß an die Regierungserklärung darauf hin, daß dieEinigung der vier Besatzungsmächte auf der zu erwartenden Viererkonferenz Voraus¬setzung sei für jede Verhandlung über die Durchführung wirklich freier Wahlen zn einerdeutschen Nationalversammlung.
Die Bundesregierung wird den Text der offiziellen Erklärung des Bundeskanzlers zumGrotewohl -Brief den Sowjetzonenbehörden nicht direkt übermitteln. Die Sowjetzonenregie¬rung erfährt die Erklärung Dr. Adenauers durch Presse und Rundfunk.

Der Bundeskanzler erklärte , „daß die Sowjet-
zonen-Behörden“ für Verhandlungen über die
Wiedervereinigung Deutschlands „nicht legiti¬miert erscheinen“.

„Die Bundesregierung ist sich mit allen Deut¬
schen einig, daß nichts unversucht bleiben darf ,die deutsche Einheit in Freiheit und Friedenw^ derherzustellön“

, betonte der Kanzler. „Die

überraschende UN-Offensive bei Osan
General Collins : Die Amerikaner bleiben in Korea •

Bei der 8. Armee in Korea (AP) . Alliierte
Panzer - und Infanterieverbände sind am Mon¬
tag an der Westfront überraschend zur Offen¬
sive angetreten, konnten im ersten Ansturm
bis zu 20 km Vordringen und entrissen die
Euiinenstädte Osan , Kuimyangjang und Chon -
chon wieder dem Feind. Dagegen haben die vordrei Tagen im Raume Wonju durchgebrochenenkommunistischen Truppen nach unbestätigten
Meldungen die Städte Yechon und Hamchangerreicht ; damit stünden sie nur noch 90 km vor
Tägiu. Die aus dem Durchbruchskprridor nachWesten eingeschwenktenkommunistischen Ver¬bände drohen die zweite US-Division abzu¬schneiden . Kommunistische Flugzeuge habenwieder in mehreren Fällen Brand- und Spreng¬bomben abgeworfen.

Aus Tokio wird gemeldet, daß eine Konferenzder höchsten militärischen Befehlshaber derUSA statt,gefunden hat , und zwar die Chefsdes Geheimdienstes, des Heeres, der Luftstreit¬

kräfte und General MacArthur. Man glaubtnicht, daß diese Konferenz nur mit der plötz¬lichen Abberufung des Kommandeursder zwei¬ten tTS-Infanteriedivision Zusammenhänge son¬dern daß sich auf ihr eine neue Entwicklungfür Korea anbahnt . Dabei erklärte der Stabschefdes Heeres, General Collins , daß die amerika¬nischen Truppen auf alle Fälle in Korea bleibenund weiter kämpfen werden.Der republikanische Berater des USA-Außen-
ministeriums , J . F . Dulles , hat am Samstag inNew York mit dem sowjetischen UNO-Dele -
gierten J . Malik eine Unterredung über denjapanischen Friedensvertrag gehabt.

Was den vom politischen UN-Ausschuß ange¬nommenen Friedensplan für den Femen Ostenangeht , so verlautet aus New Delhi , daß Rot¬china der indischen Regierung mitgeteilt hat .der Plan werde sorgfältig erwogen und als we¬sentlicher Fortschritt gegenüber allen bishereingebrächten Vorschlägen angesehen.

USA-Staatsausgaben 1951/52 71 Mrd. Dollar
Senator fordert Abbruch der diplomatischen Beziehungen zu UdSSR

Washington (AP/dpa) . Präsident Truman hatin seinem Haushaltsbericht an den Kongreßam Montag die Staatsausgaben für das Rech¬nungsjahr 1951/52 aqf 71,594 Milliarden Dollar
(300,695 Milliarden DM) veranschlagt. DasSteueraufkommenaus dem letzten Wirtschafts¬jahr erreichte 55,138 Milliarden Dollar, so daßsich ein Fehlbetrag von 16,456 Milliarden Dol¬lar ergibt, der durch neue Steuern gedecktwerden muß.

Folgende Aufwendungen sieht der um fast
; 6jj

°/o erhöhte Gesamthaushalt vor : (rund 41 Mrd.für die Landesverteidigung, 7 Milliarden fürinternationale Sicherheit und Äußeres, 1 .5 Mil¬liarden für Handel und Industrie . 1,7 Milliar¬den für Transport und Verkehr 2,5 Milliardenfür Entwicklung natürlicher Hilfsquellen und1.4 Milliarden für die Landwirtschaft.In seiner an die Kongreßrede anschließendenPressekonferenz erklärte der Präsident , daßdie Marshallplanverwaltung (ECA) anJf Grundder veränderten Weltlage auch nach dem 30.Juni 1952 weiterbestehen bleibe. Die Unter¬stützung Europas werde sich in ihrem Schwer¬gewicht von der Lieferung wirtschaftlicher aufdie Lieferung militärischer Güter verlagern .In der großen außenpolitischen Debatte desSenats forderte der Republikaner Bridges denAbbruch der diplomatischenBeziehungen zu derSowjetunion , da Amerika bereits einen „drit¬ten Weltkrieg“ gegen den Kommunismus führe.In einem Fernsehprogramm erklärte der Re¬publikaner Stassen, daß 35 der 47 amerikani -S(®|en Senatoren die Empfehlung General Ei-senhower nach seiner Rückkehrbilligenwürden .
Eisenhower nach Madrid ?

London . (AP/dpa ) Nach . Beendigung seinesLondoner Programms, das Besprechungen mitVerteidigungsminister Shinwell und den bri -r ^üen Stabschefs vorsieht, wird General Eisen-"°wer am Dienstag nach Lissabon fliegen. EineEntscheidung darüber , ob er auch Madrid be¬
uchen wird, scheint noch nicht gefallen zu sein;" Senhower soll sie selbst treffen können. Ge -"sral Franco hat es jedenfalls abgelehnt, „alsmanischer Staatschef einem amerikanischen'Joneral entgegenzufahren“ .Der ständige Exekutivausschuß des Atlantik -£akts gab am Montag die Ernennung des Prä -

Balogh tödlich verunglückt
. Augsburg (dpa ) . Der bekannte Stürmer destfL Neckarau, Nationalspieler Fritz 'Balogh,ctfffzte am Sonntag auf der Heimfahrt von"tünchen zwischen Augsburg und Ulm aus dem

t un <f verunglückte tödlich . Balogh war
.Jprend der Fahrt auf «die Plattform des Zuges
jptreten und muß dann abgestürzt sein. AlsJJ®

. ^e^ en Baloghs in Ulm bemerkt wurde ,rhielt das Zugpersonal eines von Ulm nach•yJgsburg fahrenden Güterzuges den Auftrag ,Strecke abzusuchen . Dabei wurde die Leicher®* Verunglückten am Bahngleis bei Nersingen“^ gefunden. (Siehe auch S . 3.)

sidenten der „International General Electric
Company“

, William R . Herod, zum Produk¬tions-Koordinator des atlantischen Rüstungs¬produktionsamtes bekannt.
Neben der Grippeepidemie in England tre¬ten jetzt auch verstärkt Pockenfälle in Südeng¬land auf, von denen acht bereits tödlich ver¬liefen.

Aufhebung des Segelflugverbotes?
Frankfurt/M . (dpa) . Mit der baldigen Auf¬

hebung des Segelflugverbotes in der Bundes¬
republik rechnen zuständige Kreise im ame¬rikanischen Hohen Kommissariat, nachdemnunmehr im Rahmen der deutschen Beteiligungan der Verteidigung Europas auch von einemdeutschen „ Luftschirfn“ gesprochen wurde. Ein
amerikanischer Beamter unterstrich, daß einformeller Beschluß über die Aufhebung des
Segelflugsports von den Regierungen der dreiWestalliierten gefaßt werden müsse , denn dasVerbot gründet sich auf das Potsdamer Ab¬kommen.

Polizei gegen Bauern
Lüneburg (AP) . Verstärkte Polizei schritt

gegen etwa 3000 Bauern ein, die während des
Berufungsverfahrens wegen Preisvergehens vordem Lüneburger Landgericht demonstrierten.Die Berufungsverhandlung richtete sich gegendrei Landvolkführer , die in einem Rundschrei¬ben im Herbst 1949 ihre Mitglieder aufgefor¬dert hatten , den Zentner Speisekartoifeln nichtunter fünf D-Mark abzugeben. Das Verfahrenwurde eingestellt, da nach Auffassung des Ge¬richts die Handlung nicht so schwerwiegendsei,daß sie als Verstoß gegen das Wirtschaftsstraf¬recht vor einem ordentlichen Gericht geahndetwerden müsse.

Bundesregierung kann aber nur mit denjeni¬
gen in Besprechungen über eine deutsche Wie¬
dervereinigung eintreten , die willens sind, eine
rechtsstaatliche Ordnung, eine freiheitliche Re¬
gierung , den Schutz der Menschenrechte und
die Wahrung des Friedens vorbehaltlos anzu¬
erkennen .“

„Diejenigen, die auf das deutsche Gebiet öst¬
lich der Oder-Neiße Verzicht geleistet haben,scheinen nicht legitimiert , von einer Wieder¬
vereinigung Deutschlands zu sprechen.“Der Bundeskanzler erinnerte dann an die Er¬
klärung der Bundesregierung vom 22. 3 . 1950,in der die Durchführung gesamtdeut¬scher , freier und geheimer Wahlen
unter internationaler Kontrolle als Vorausset¬
zung für eine Wiedervereinigung des Landes
gefordert wurden . Diese Wahlen als Vorläufer
zur Wahl einer gesamtdeutschen Nationalver¬
sammlung, sagte der Kanzler, bildeten nach
wie vor eine Voraussetzung für die Wiederver¬
einigung Deutschlands.

Fortsetzung auf Seite 2
Weißbuch zum Grotewohl -Brief

Bonn (dpa) . Die Bundesregierung veröffent¬
lichte ein Weißbuch mit vielen Dokumenten
über die Bemühungen der Bundesregierung,des Bundestages und der Westmächte , ein ein¬heitliches Deutschland zustande zu . bringen. Es
trägt den Titel „Aktenstücke ziur Beurteilungdes Grotewohl-Briefes“.

Botschaft Bevins an Adenauer
Bonn (dpa ) . Der britische AußenministerErnest Bevin ließ durch den parlamentarischenUnterstaatssekretär Ernest Davies dem Bundes -

Stromküizung angeordnet
Bonn (AP/dpa). Der Bundeswirtschafts-

minister hat für Groß- und Tarifabnehmer in
der Bundesrepublik die angekündigte Ein¬
schränkung des Stromverbrauchs angeordnet.

Das Bundeswirtschaftsministerium hat die
Wirtschaftsminister der Länder angewiesen ,den Stromverbrauch bei allen Abnehmern mH
einem Wochenverbrauch von 2000 kWh und
mehr um 25*/« zu kürzen. * '

Die Anweisung stützt sich auf das Energie¬
notgesetz vom Juni 1949 . Die Lastenverteiler
der einzelnen Länder wurden angewiesen, diese
Verbrauchsbeschränkungen zu überwachen und
bei Überschreitungen einzugreifen.Das Bundeswirtschaftsministerium erklärte,die gegenwärtigen Kohlenvorräte genügten nurnoch für einen Verbrauch von 21/a Wochen . Die
Länderwirtschaftsminister beschwerten sich beidem' Bundeswirtschaftsminister, weil sie in
kaum zu verantwortender Weise über die
Kohlenlage in Unkenntnis gehalten wordenseien und verlangten , daß sich die Verteilungs¬stellen mit den Ländern in Verbindung setzen
und keine eigene Wirtschaftspolitik betreiben.

kanzler Dr . Adenauer eine Botschaft über¬
reichen, wonach er hoffe , Deutschland in naher
Zukunft besuchen zu können.

Die deutsche Schumanplan-Delegation ist nach.
Paris gefahren , um die Verhandlungen über
die Montanunion wedterzuführen.

Abwehr wird Verstärkt
Bonn (dpa) . Die aktive und passive Abwehr

gegen die kommunistische Infiltration in
Deutschland soll verstärkt werden. Das wurde
am Montag auf einer Konferenz beschlossen ,die im Anschluß an die Erklärung des Bundes¬
kanzlers auf den Grotewohl-Brief stattfand .
An der Besprechung nahmen Bundesminister
Jakob Kaiser , Bundesinnenminister Dr. Robert
Lehr , der Vorsitzende des Bundestagsausschus¬ses für gesamtdeutsche Fragen Herbert Weh-
ner , Vertreter des DGB , der Arbeitgeberver¬bände, des Bundesverbandes der deutschenIndustrie , des Bundesjugendringes, der Lands¬
mannschaften der Vertriebenen , der DAG , der
Bauernverbände und der ständigen Kultus¬
ministerkonferenz teil.

Ostzone kündet „Abwehrfront“ an
Berlin (AP) . Den Aufbau einer „Abwehr¬front“ entlang der Zonengrenze habe der Ab¬teilungsleiter in der Hauptverwaltung der

Volkspolizei , Inspekteur Stock , angekündigt, be¬richtet eitle Westberliner Zeitung.

Die Gewerkschaften machen Ernst
Die Streikgelder werden bereitgestellt — Noch immer Neigung zu Verhandlungen

Düsseldorf. Der Bundesvorstand des Deut¬schen Gewerkschaftsbundes teilte laut AP mit,die Industriegewerkschaften Metall und Berg¬bau hätten begonnen, die für den angedrohtenMitbestimrmmgsstreik erforderlichen Mittelvon ihren Bankkonten abzuheben. Die übrigenGewerkschaften hätten angekündigt, auf Grundihrer solidarischen Verbundenheit Gelder fürdie Unterstützung des Streiks zur Verfügungzu stellen . Wie der Bundesvorstand mitteilte,würden jedoch die Gelder der beiden Gewerk¬schaften ausreichen, um einen Streik von230 000 Metall- und 570 000 Grubenarbeiternmehrere Wochen hindurch zu finanzieren.Der DGB dementierte Meldungen, wonachdie Gewerkschaften das mit den Arbeitgebernabgebrochene Mitbestknmungsgespräch wiederaufnehmen würden. Sie seien jedoch bereit, auf

der Grundlage zu verhandeln , daß die im alli¬ierten Gesetz Nr . 27 festgesetzte Mitbestim¬
mung der Arbeitnehmer in den entflochtenenIndustrien auch bei einem Übergang der Zu¬
ständigkeit auf deutsche Stellen anerkanntwerde. Sie fordern weiterhin die Ausdehnungdieser Bestimmung auf die übrigen Werke derEisen- , der Stahlindustrie und den Bergbau.Ein Termin für die Fortsetzung der Bespre¬chungen zwischen Adenauer und Böckler wurdenoch nicht genannt . Wie dpa meldet, will Bun¬deskanzler Dr. Adenauer in dieser Woche die
Sozialpartner zu einer Aussprache nachBonn einladen . Die vier Bergwerksgesellschaf¬ten des Aachener Wurmkohlenreviers erklär¬ten sich gegen die Urabstimmung der Berg¬arbeiter , weil dadurch die GewerkschafteneineBlankovollmacht für einen Streik erhielten.

IlttSI
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In diesen Tagen des Kohlenengpasses fotografiert . . .Kinder im Frankfurter Osthafen beim Aufsammeln einer willkommenen KohIen -„Sonderzuteilung“.In den ersten Jahren nach der Währungsreformhat sich kaum jemand nach den von den Trans¬portwagen herunterfallenden Kohle- und Koksstücfceu gebückt . Nun hat auch der Kohlen-,,Abfall“wieder seine Bedeutung bekommen.
. (dpa)

Adenauer antwortete Grqtewohl
F. L. Am 30. November des vergangenen Jah¬res hatte Grotewohl, der als Ministerpräsidentvon Stalins Gnaden in der Ostzone amtiert,seinen bekannten Brief an den BundeskanzlerAdenauer geschrieben und gestern erst hat die¬ser über den Rundfunk geantwortet und ab¬

gelehnt.
Um dieses Nein ist nicht nur lange, sondernauch heftig gerungen worden . Inhalt und Formder Antwort waren umstritten und wurden inder deutschen Öffentlichkeit , aber noch mehrhinter den Kulissen heftig diskutiert . Zuerst

schienen die gegensätzlichen Auffassungen zwi¬
schen dem Bundeskanzler und der sozialdemo¬kratischen Opposition unüberbrückbar . Jenerwar gewillt zu antworten , diese lehnte es über¬
haupt und von vornherein ab, auf dieses Propa¬
gandamanöver einzugehen. Und schließlich
hatten sich noch die westlichen Besatzungs¬mächte eingeschaltet, die durch den Mund desbritischen Hohen Kommissars glaubten , die
Bundesrepublik warnen zu müssen.Wozu das alles, wird sich mancher Leser
fragen. Er wird es nicht verstehen , welche
Schwierigkeiten es auf sich haben soll , einenBrief, wie den Grotewohls , zu beantworten . Er
rrtag ihn in der Zeitung in der Form studierthaben, in der er nach Bonn gelangte, und erhat vielleicht gestern von der anderen LesartKenntnis genommen, in der er der Ostzone vor¬
gesetzt wurde . Seine Bedenken , die er anfäng¬lich hatte , ob es denn dem Briefschreiber wirk¬
lich ernst mit seinem Vorschlag sei, mögen sich
dadurch verstärkt fiaben, aber er mag trotz¬
dem bei der Auffassung geblieben sein, einBundeskanzler, der mehr wissen muß als er,müßte in der Lage sein, schneller und un¬
gehemmter entweder ein Ja oder ein Nein zu
sagen , als es der Fall war .

Man muß aber folgendes bedenken : Aden¬auer konnte nicht als Privatperson handeln.Da haben es die Niemöller , Noack oder wie siealle heißen mögen, die ein Gespräch mit demOsten pflegen oder herbeiführen wollen, leich¬ter ; sie sprechen nur für sich und tragen nurdie Verantwortung ihres Gewissens. Adenauerwar aber als Bundeskanzler angesprochen wor¬den und seine Antwort erfolgte im Namen der
Bundesrepublik. Das schließt eine sehr großeVerantwortung in sich .

Adenauer wäre wahrscheinlich als Privat¬
person sich sofort darüber klar gewesen, daßdieser Brief nur ein taktisches Manöver der
Sowjetunion ist und zugleich Propaganda¬zwecken dient und er hätte sicherlich geschwie¬gen oder sofort nein gesagt . Der Bundeskanzler,aber sah und hörte die große Menge derer inWestdeutschland, die wünschten , daß endlichein Versuch zur Einigung Deutschlands gemachtwird und die trotz allem noch nicht so viel Er¬
fahrung mit dem Bolschewismus haben, umdie Taktik und die Propaganda des Ostens zudurchschauen. Ihn mögen auch viele gutgemeinteStimmen von Deutschen aus der Ostzoneerschüttert haben , von denen BundesministerKaiser sagte, sie klammerten sich an jedenStrohhalm.

Das allein konnte den Bundeskanzler zwarbedenklich stimmen und ihn Wochen zum Nach¬denken gebrauchen lassen , aber es hätte dieZeit zwischen dem Empfang des Schreibens undseiner Beantwortung nicht so dramatisch gestal¬ten können. Die Schürzung des Knotens, diegefährliche Spannung der Angelegenheit tratdadurch ein , daß mit Grotewohls Brief der Ver¬sucher an die Politiker in Bonn herantrat , abernicht nur an sie , sondern an alle Deutschen inder Westzone , und sie auf jenen hohen Bergführte , von dem aus man die Reiche dieserWelt zu Füßen liegen sieht . Die Antwort aufGrotewohls Brief . schloß nämlich für West¬deutschland die Möglichkeit in sich , eine selb¬ständige Politik zu treiben , indem es zwischenden beiden großen Weltmachtgegensätzen la¬viert. Es soll ja keiner der Politiker sagen, erhabe diese Versuchung nicht gespürt ; zum min¬desten ist sie aus der Öffentlichkeit an ihnherangetragen worden . Und das hat die Al¬liierten zu ihrer Warnung bewogen.Wenn der Westen jetzt darüber beruhigt sein
mag , daß die Bundesrepublik den Versucherunzweideutig zurückgewiesen hat , so soll er sichaber auch darüber im klaren sein, daß diese

Versuchung niemals so gefährlich und so nahe¬liegend hätte werden können, wenn man West¬deutschland davon überzeugt hätte , daß alles
geschehen werde, um uns ein solch furchtbaresSchicksal , wie es Südkorea widerfahren ist , zuersparen. Weil aber die Westmächte selbst wis¬sen , daß dem nicht so ist und weil bei ihnenviele Kreise mit einem Ausgleich gegenüberRußland, wobei sie an Deutschland denken ,liebäugeln oder mit einem Rückzug aus Europa,deshalb auch ihr schlechtes Gewissen.

•Was uns anbetrifft , mag der Westen beruhigtsein . Wir haben unsere IVahl getroffen und demOsten wiederum ein Nein gesagt. Können wiraber bezüglich dessen, was die drei westlichen
Großmächte mit uns Vorhaben , so unbesorgtschlafen , wie es sein sollte? Adenauer hat am
Sonntag darauf hingewiesen. Er hat seine Be¬
sorgnisse wegen einer etwaigen Viererkonferenz ,auf der die Außenminister Rußlands , der Ver¬
einigten Staaten, Englands find Frankreichs zu¬sammensitzen sollen , um über Deutschland zuberaten, in der Öffentlichkeit ausgesprochen. Erhat auch in fünf Punkten die Voraussetzungenformuliert, unter denen die Zusammenarbeitmit dem Westen , die nun nach dem Nein anGrotewohl als einzige Möglichkeit bleibt , er¬
folgreich sein kann . Er hat als Bundeskanzlerfür uns alle entschieden, trotzdem ihm die West¬
mächte durch den Hohen Kommissar MeCloynur unbestimmte Zusagen machten-

Wagt Adenauer zu viel? Spielt er mit einem
zu hohen Einsatz ? Wer dürfte so gescheit sein,diese Fragen jetzt schon beantworten zu können ?
Den Bundeskanzler mag außer seiner persön¬lichen Gewißheit die Tatsache mit Zuversicht
erfüllen, daß hinter seinem Nein an Grotewohl ,das eine Absage an den Bolschewismus ist , alle
Parteien des Bundestags stehen , ausgenommenselbstverständlich jene, die von Moskau ihre
Weisungen empfängt. So hat zwar der Grote¬
wohlbrief zur Einheit Deutschlands nichts Posi¬
tives beitragen können, weil er unehrlich ist
und Stalins Geschäfte besorgt, aber er hat ii)dieser so wichtigen politischen Frage ein ein¬
heitliches Handeln der Parteien Westdeutsch¬
lands erreicht und eine echte außenpolitische
Entscheidung.

Rom . (dpa) Die 20 Meter hohe Marmortreppe
eines Arbeitsamts brach unter der Last von
300 anstehenden Stenotypistinnen zusammen.
40 Verletzte mußten ins Krankenhaus einge¬liefert werden.

Preßburg. (dpa) Der tschechoslowakische
Staatsgerichtshof in Preßburg verurteilte zwei
slowakische Bischöfe zu lebenslänglichem und
einen dritten zu 24 Jahren Gefängnis wegen
angeblichen Hochverrats.

Karatschi. (AP ) Pakistan hat am Montag be¬
schlossen , eine Botschaft im kommunistischen.China einzurichten.

Worms (SWK) . Der Polizeipräsident von
Worms wurde verhaftet . Ihm wird die Unter¬
schlagung belastender Akten und Beamten-
hötigung vorgeworfen.

Bonn , (dpa) Die Angehörigen der alliierten
Streitkräfte und der übrigen alliierten Organi¬sationen im Bundesgebiet unterliegen nach
einem neuen Gesetz der alliierten Hohen Kom¬
mission der Zollkontrolle durch deutsche undalliierte Beamte. Auch alliierte Brief- und Pa¬
ketsendungen müssen durch den Zoll gehen.Bonn , (dpa) Die Beschäftigtenziffer im Bun¬
desgebiet ist vom 30. September bis 31 . Dezem¬ber 1950 um 134 456 oder 0,9 °/o gesunken . AmJahresende waren 14161118 Arbeiter , Ange¬stellte und Beamte beschäftigt, davon 9 798 021Männer und 4 363 097 Frauen.Berlin. (AP ) Drei amerikanische Soldaten , dievon ostzonaler Volkspolizei verhaftet wordenwaren, sind freigelassen worden.

Göttingen (AP ) . Drei ostzonale Volkspoli¬zisten haben bei Göttingen die Zonengrenzeüberschritten und eine Doppelstreife des west¬deutsch« ! Zollgrenzdienstes längere Zeit be¬schossen . Der britische Grenzüfoerwacbungs-dienst untersucht den Vorfall.
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Zum Tage ,
Kohlenoptik

Nachdem die Länder auf die Anregung des
Rundeswirtschaftsmdmsters , Stromsperrstunden
einzuführen , überwiegend sauer reagiert ha¬
ben , fährt dieser stärkeres Geschütz auf und
hat einen Erlaß herausgegeben , der Betrieben
mit mehr als 2000 kWh im Durchschnitt der
drei letzten Monate den Strom um 25% kürzt .
Es bleibt jetzt aber abzuwarten , ob die Durch¬
führung in den Ländern erzwungen werden"kann . Die zwei Stunden Stromsperre wären un¬
wirksam , wurde eingewendet . Die 25%ige Kür¬
zung aber wurde Arbeitslosigkeit bewirken . Das
weiß man in Bonn gewiß auch . Warum dann der
Erlaß einer solch drastischen Maßnahme ? Nun ,die Kohlenlage ist an sich äußerst ernst und
wird es bleiben . Irgend etwas anderes als das
Durcheinander der letzten Monate muß schon
gefunden werden , um mit ihr fertig zu werden .
Andererseits zeigt sich offenbar die Ruhrbe¬
hörde so gut wie unzugänglich gegenüber den
deutschen Argumenten und Forderungen . Die
von ihr gemachten Statistiken rechnen weitaus
mehr für den deutschen Verbrauch bleibende
Kohlen aus

^ als die Deutschen . Der Wert von
Statistiken ist freilich fragwürdig . Nicht einmal
die deutschen Ziffern kommen an die tatsäch¬
liche Versorgung heran , blieben doch z. B . die
Württemberg -Baden gelieferten Kohlen im De¬
zember weit hinter der zugesagten Sollmenge
zurück . Die Meldung , die tschechischen Liefe¬
rungen nach Bayern seien wieder aufgenommenworden , wurde widerrufen . Es scheint , daß nur
ein sehr drastischer Beweis die Ruhrbehörde
von der tatsächlichen Situation überzeugen
könne , über die Reklameabschaltung hinaus ,die keine besondere Bedeutung hat , aber recht
augenfällig ist . Um diesen optischen Eindruck ,auf den man offenbar im Ausland viel gibt ,zu verstärken , wäre es nach manchen Auffas¬
sungen nötig , bewußt eine Teilarbeitslosigkeit
in Kauf zu nehmen , oder die bei teilweisen Be¬
triebseinstellungen und Kurzarbeit bestehende
versteckte Arbeitslosigkeit in eine offene um¬
zuwandeln . Wenn allerdings die Alliierten so
viel auf Optik geben : wäre da der Kohlever¬
brauch der Besatzung nicht auch ein sehr ge¬
eignetes Objekt , der im Verhältnis zum Haus¬
brand der gesamten deutschen Bevölkerung
recht stattlich bemessen .ist ? A . N.

Fußangel mit Selbstschüssen
Wenn , wie auch in diesem Blatt mehrfach

hervorgehoben wurde , Amerikas eigentliche
Stärke auf See und in der Luft liegt , dann ent¬
hält Mao-tse*tungs Antwort auf den Wafferi -
stillstandsplan der UN eine schlecht versteckte
Fußangel . Dieser Plan umfaßte , um zu wieder¬
holen , zwei Punkte : 1 . einen Waffenstillstand in
Korea ; 2 . eine Konferenz von Vertretern der
USA , Großbritanniens , Sowjetrußlands und
Rotchinas über Bereinigung der Probleme For¬
mosa und Anerkennung Rotchinas . Maos Forde¬
rung geht darauf hinaus , gleichzeitig
Waffenstillstand , Rückgabe Formosas an Rot¬
china und seine Anerkennung herbeizuführen .
In dem Wort „gleichzeitig “ liegt die Fußangel
begraben — von einem Hund kann man ja
kaum reden . Denn : jetzt bei der widrigen Lage
in Korea müssen die USA unter Druck verhan¬
deln . Ziehen sie ihre Truppen jedoch ab , ist das
Gleichgewicht wieder hergestellt . Sie können
Japan wieder bewaffnen , sie brauchen Formosa
nicht zurückzugeben , können es im Gegenteil
unterstützen . Sie gewinnen Zeit und eine Ver -
handlungsposition *zurück 1 in der auch sie Be¬
dingungen für die Anerkennung Rotchinas stel¬
len kjönnen. Dagegen werden weder Luftwaffe
noch Flotte Rotchinas in den nächsten Jahren
den Inselstützpunkten im Pazifik gefährlich
werden können ; allenfalls lästig , aber das wird
sehr gegenseitig sein . Bleibt Indochina , und die
Franzosen sind sehr ungehalten darüber , daß
sie zu dieser Fernost -Viererkonferenz nicht ge¬
laden wurden . Freilich haben sie sich bis heute
geweigert, - .ihren Fall vor die UN zu bringen .
Aber auch das ließe sich besser klären , wenn
auf die geplagten Landser in Korea nicht mehr
Rücksicht genommen zu werden brauchte . Die
Amerikaner hätten ihre Handlungsfreiheit
zurückgewonnen . hb .

Freiburger Klänge
Besucher auis Freiburg erzählen nicht nur von

den Schönheiten ihrer Stadt , die sich mit Elan
der Trümmer entledigt und preisen ihr Münster ,
dessen herrliches Geläute wir am Heiligen
Abend über den Rundfunk wieder hören durf¬
ten , sondern sprechen auch von den Ausführun¬
gen , die Prälat Dr . Föhr vor dem Diözesanaus -
schuß der Katholischen Aktion der Erzdiözese
Freiburg im Beisein des Erzbischofs machte .
Danach schlug dieser eine „badische “ Trennung
,der CDU in eine katholische und eine evan -
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Die Antwort des Bundeskanzlers an Otto Grotewohl
Fortsetzung von Seite 1

Der Kanzler erwähnte dann den Beschluß des
Bundestages vom 14. September 1950 zu einer
Wiedervereinigung Deutschlands , der den west¬
lichen Besatzungsmächten , sowie auch den so¬
wjetischen Behörden am 9 . Oktober zugeleitet
worden sei . „Die Bundesregierung stellt fest ,
daß von sowjetischer Seite bis heute eine Ant¬
wort hierauf nicht erfolgt ist “ , erklärte Dr .
Adenauer mit Nachdruck .

Ais „unabdingbare “ Voraussetzungen für ge¬
samtdeutsche freie Wahlen und die Wiederver¬
einigung des Landes nannte der Bundeskanzler
folgende Punkte :

1 . den in der Sowjetzone lebenden deutschen
Staatsangehörigen muß das in einem Rechts¬
staat unerläßliche Maß an persönlicher Freiheit
und Sicherheit gewährt werden .

2 . Den in der Sowjetzone lebenden Deutschen
und ihren Organisationen müssen die in einem
demokratischen Staatswesen üblichen politi¬
schen Freiheiten , wie die Freiheit der Ver¬
sammlung , der Organisation und der politischen
Betätigung gewährt werden . Hiermit läßt sich
das in der Sowjetzone am 16 . Dezember 1950
in Kraft getretene sogenannte „Gesetz zum
Schutze des Friedens “ nicht vereinbaren , er¬
klärte der Bundeskanzler .

Wenn auch der Wortlaut dieses Gesetzes sich
gegen „Kriegshetze “ und ähnliche Delikte rich¬
tet , so zeige seine Kommentierung durch die

SED-Organe deutlich , „daß damit in Wirklich¬
keit jede freie Meinungsäußerung , insbeson¬
dere jede Kritik an den in dem sowjetischen
Machtbereich herrschenden Verhältnissen un¬
terdrückt werden soll .

Dieser Erlaß beweise die völlige „Umkeh¬
rung der Begriffe “ in der Ostzone . „ Dieses Ge¬
setz ist ein Instrument des Terrors ,mit dem
der antikommunistische Widerstand in der Ost¬
zone’ gebrochen werden soll . Unser Wille zur
friedlichen und freiheitlichen Wiedervereini¬
gung muß sich in politischen Maßnahmen ma¬
nifestieren , die in der Aufrechterhaltung einer
Ordnung besteht , die dem Staatsbürger per¬
sönliche und politische Freiheit zusichert “

, sagte
der Kanzler .

Nach Auffassung der Bundesregierung stellt
die in der Sowjetzone seit längerem bestehende
und“ ständig wachsende Volkspolizei truppe mili¬
tärischen Charakters „vor allem auf Grund
der Tatsache , daß sie ein Werkzeug fremden
Willens ist , eine Bedrohung der deutschen Be¬
völkerung dar .“

Auf dem Gebiet der Bundesrepublik , so er¬
klärte der Kanzler , bestehe eine solche Volks -
polizeitruppe nicht . „Bei einer freiheitlichen
gesamtdeutschen Lösung ist kein Platz für ein
von einer fremden Macht gesteuertes Partei¬
instrument “ .

Der Kanzler fuhr fort , daß sich die Bundes¬
regierung mit allen Deutschen darin einig sei ,

Berühmte und Berüchtigte
Robert Alphonso Taft , Präsident Trumans Gegenspieler im Kongreß

Man hat den amerikanischen Isolationismus
„das nationale Gewissen der USA “ genannt .
Sein einflußreichster (Repräsentant ist heute der
61jährige republikanische Senator Robert Taft ,
der Katalysator der Meinungen im Kapitol .
Sproß einer Familie mit politischem Tradition
(Vater Taft , war 1908 bis 1912 USA-Präsident ,
der Großvater einmal Kriegsminister ) , ausge¬
stattet mit einem bemerkenswerten Mut zur
Unpopularität , mit einem nahezu lexikalischen
Wissen , ehrlich bis zur Indiskretion , ein uner¬
müdlicher Arbeiter und Aktenfresser , ist er
auch im Äußeren der Typus eines ausdauern¬
den Büromenschen . Unantastbarkeit des per¬
sönlichen Ansehens und ein kühler Intellekt
sind weitere Eckpfeiler der machtvollen Stel¬
lung , von der aus er den isolationistischen Flü¬
gel der Republikaner und damit einen nicht un¬
beträchtlichen Teil der öffentlichen Meinung
Amerikas gegen die Außenpolitik Trumans ins
Feld führt .

Robert Taft vertritt keinen absoluten Isola¬
tionismus . Das hat ihm von Gegnerseite den
Ruf eingetragen , ein Mann der halben Ent¬
schlüsse zu sein . Er sagte ja zum Atlantikpakt ,
aber nein zu den Waffenlieferungen an Europa .
Vor 1939 bezeichnete er den Bolschewismus im
Vergleich zu Hitler als die größere Gefahr (und
sprach für den Frieden auch um den Preis einer
braunen Vormachtstellung ) , aber war gegen das
Verbot der Kommunistischen Partei in USA.
Gegner des amerikanischen Kriegseintritts ,
hielt er dessen Rechtfertigung für ebenso strit¬
tig wie die Nürnberger Urteile « Nach der Kapi -

gelische Partei vor , ehe an Stelle der bisheri¬
gen Union in einer politischen Arbeitsgemein -'
schaft Zusammenarbeiten sollen . — Es ist hier
nicht der Ort , die Erwägungen des ehemaligen
Führers des badischen Zentrums zu untersu¬
chen und ihre Wirkungen auf die CDU abzu¬
schätzen . Das Echo aber , das der bekannte
Geistliche gefunden hat , zwingt zu einer Fest¬
stellung , die jedem Deutschen am Herzen liegen
muß . Es geht hier nicht allein um parteipolitische
Überlegungen , sondern um ein hohes Gut ,
nämlich den konfessionellen Frieden . Nun be¬
fürchten wir wirklich nicht , daß durch ein et¬
waiges Wiedererstehen des Zentrums dieser be¬
droht wäre , aber als einen Fortschritt in unse¬
rem politischen Leben konnten wir dies auch
nicht betrachten . Wir wissen , daß gläubige
Katholiken und Protestanten auch in anderen
Parteien äls der CDU sind und sicherlich da¬
durch keine Gewissensanfechtungen zu erleiden
brauchen , aber es ist doch auch für sie und die
ganze Öffentlichkeit erfreulich zu sehen , wie
sich führende und betont evangelische und
katholische Politiker unter einem Dach zusam¬
mengefunden haben und dadurch einen Schutz¬
wall bilden gegen die Gefahren eines übereif¬
rigen und unduldsamen Konfessionalismus , die
immer noch im Hintergrund lauem und die in
unserer Geschichte so verhängnisvoll waren .
Wir glauben nicht , von Freiburg so etwas be¬
fürchten zu müssen ; möchten aber dennoch nicht
verfehlen , dem Echo Gehör zu geben . f . 1.

tulation plädierte Taft für einen Vernunftfrie¬
den mit Deutschland und Japan . Im Senat ist
er der Kopf einer Minderheit , die jeden Tag
mit zwei Stimmen der Demokraten zur Majori¬
tät werden kann .

Vielleicht fehlen ihm , um die Mehrheit der
Masse für seine Politik zu gewinnen , die Knall¬
bonbons zündender Reden . Nicht umsonst ist
er dreimal im Kampf um den Präsidentenstuhl
gescheitert . Schuld daran ist natürlich auch die
große Zahl seiner Gegner in der eigenen Partei .
Denn imm ^ hin bedeutet es mehr als ein präch¬
tiges Schauspiel amerikanischer 1 Parteidemo¬
kratie , wenn er sich mit dem gleichfalls repu¬
blikanischen Truman -Beratfcr Dulles vor dem
Forum des Senats glänzende Wortduelle liefert .
Oder ist er mit seinen politischen Anschauun¬
gen wirklich ins falsche Zeitalter geraten ?
Seine Kritiker sagen , er hätte als „klassischer
Konservativer “ besser ins 19. Jahrhundert ge¬
paßt . I . P -

Ilse Koch zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt

Augsburg (AP ) . Ilse Koch, die Frau des Kom¬
mandanten des KZ Buchenwald , wurde am
Montag vom Augsburger Schwurgericht zu
lebenslänglichem Zuchthaus und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
verurteilt . Ilse Koch war bei der Urteilsverkün¬
dung nicht anwesend .

Das Schwurgericht sprach Ilse Koch der An¬
stiftung zum Mord an einem Buchenwaldhäft¬
ling schuldig . Ferner wurde sie für schuldig
befunden , einen versuchten Mord an einem
weiteren Häftling angestjftet zu haben . Von
der Anklage der Beihilfe an Tötungen wurde
Ilse Koch freigesprochen . Die schwerste Be¬
schuldigung , sie habe die Tötung von tätowier¬
ten Häftlingen veranlaßt , um sich aus deren
Haut Gebrauchsgegenstände anfertigen zu las¬
sen , war von der Anklage wegen Mangels an
Beweisen fallen gelassen worden . In mehreren
Ankiagepunkten wurde Ilse Koch fredgespro -
chen . Fünf werden zurückgestellt , „da sie noch
nicht spruchreif sind “

, und in 104 Anklage¬
punkten wird das Verfahren entsprechend dem
Antrag des Staatsanwalts vorläufig eingestellt .

Der Pflichtverteidiger Ilse Kochs , Rechts¬
anwalt Dr . Alfred Seidl , sagte einem dpa -Ver¬
treter nach der Verkündung der lebensläng¬
lichen Zuchthausstrafe , • daß er eine Revision
des Urteils beantragen werde .

Flüchtlingsbenachteiligung fällt
Mainz (lau ) . Auf Grund eines Antrages der

sozialdemokratischen Fraktion im Landtag von
Rheinland -Pfalz , soll das Landeswahlgesetz vom
31 . Dezember 1950 in der Weise ergänzt werden ,
daß alle ordnungsgemäß eingewiesenen Flücht¬
linge mit dem Flüchtlingsausweis A ihr Stimm¬
recht -ausüben können , wenn die sonst üblichen
Voraussetzungen vorliegen . Bisher , konnten
Flüchtlinge in Rheinland -Pfalz nur dann wäh¬
len , wenn sie mindestens ein halbes Jahr im
Lande ansässig waren .

daß nichts unversucht bleiben darf ? die deutsche
Einheit in Freiheit und Frieden wiederherzu¬
stellen .

„Die Bundesregierung kann aber nur mit
denjenigen in Besprechungen über die deutsche
Wiedervereinigung treten , die willens sind , eine
rechtsstaatliche Ordnung, eine freiheitliche Re¬
gierungsform, den Schatz der Menschenrechte
und die Wahrung des Friedens vorbehaltlos
anzuerkennen und zu garantieren .“

3 .- Der Kanzler befaßte sich dann mit der in
dem Grotewohlschreiben aufgestellten Behaup¬
tung . daß die „Remilitarisierung und Einbe¬
ziehung Westdeutschlands in die Pläne der
Kriegsvorbereitung die Spaltung Deutschlands
verschärft habe .“

Dazu stelle die Bundesregierung nachdrück¬
lich fest ; „Die unselige Spaltung Deutschlands
ist auf das in der Sowjetzone edngeführte , der
deutschen Tradition und dem deutschen Cha¬
rakter widersprechende Regierungssystem zu¬
rückzuführen . durch das der Bevölkerung die¬
ser Zone jede Möglichkeit einer freien Ge¬
staltung ihres politischen , wirtschaftlichen und
sozialen Lebens genommen und sie von aem
freien Verkehr mit den Brüdern im Westen
abgeschnitten ist .

„Auf diese Weise ist ein Zusammenwachsen
Deutschlands auf freiheitlicher Grundlage ge¬
waltsam verhindert . Diese Spaltung wurde
durch die Aufstellung einer starken Volks¬
polizeitruppe verschärft , die um so schwerwie¬
gender ist . als eie ein Teil der außerordent¬
lichen militärischen Machtentfaltung der so¬
wjetrussischen Besatzungsmacht darstellt

„Demgegenüber “
, erklärt der Kanzler mit

Nachdrude, „hat sich die Bundesregierung , wie
den Behörden der Sowjetzone nicht unbekannt
geblieben sein kann , bis jetzt jeder militäri¬
schen Maßnahme enthalten .“

In seinem Hinweis auf die Erklärung der
Bundesregierung vom 22. März 1950 über die
Durchführung gesamtdeutscher Wahlen zitierte
der Bundeskanzler noch einmal die darin ent¬
haltenen Punkte :

„ 1 . Betätigungsfreiheit für alle Parteien in
ganz Deutschland und Verzicht aller Besat¬
zungsmächte , die Bildung und Betätigung poli¬
tischer Parteien zu beeinflussen .

2 . Die persönliche Sicherheit und der Schutz
vor wirtschaftlichen Benachteiligungen aller
für politische Parteien tätigen Personen muß
von allen Besatzungsmächten und deutschen
Behörden vor und nach der Wahl gewährleistet
sein .

3 . Zulassung und Vertriebsfreiheit , für alle
Zeitungen in ganz Deutschland .

4. Freiheit des Personenverkehrs innerhalb
ganz Deutschland und Fortfall des Interzonen¬
passes .“

Den „Brüdern und Schwestern im Osten “ rief
er zu, sich nicht in der Überzeugung erschüt¬
tern zu lassen , „daß wir hier im Westen alles
nur mögliche tun werden , um eine Vereinigung
in Einigkeit , Recht und Freiheit ' ‘ zu erreichen .

Anschließend appellierte Dr . Adenauer an
alle Deutschen in der Bundesrepublik , sich ein¬
mütig hinter die Bundesregierung zu stellen ,wenn es um Belange gehe , die über den Par¬
teiinteressen stehen . „Der erzwungenen Ein¬
stimmigkeit in der Ostzone können wir die
Gemeinsamkeit der .Anschauungen und Über¬
zeugungen gegenüberpetzen “ , schloß der
Kanzler .

Die Verlesung der Regierungserklärung durch
den Bundeskanzler ' wurde von allen Sendern
der Bundesrepublik aus dem vollbesetzten Bun¬
desratssaal des Bundeshauses übertragen . Wäh¬
rend der Verlesung und der Erklärungen des
Kanzlers herrschte erwartungsvolle Stijle . die
nur von dem Surren einer Vielzahl von Wo¬
chenschaukameras und dem unaufhörlichen
Aufleuchten der Blitzlichter der Pressefoto¬
grafen unterbrochen wurde .

Reisegeld in die Ostzone
Im Anschluß an die Verlesung der Regie¬

rungserklärung am Montag fragte ein Journa¬
list den Bundeskanzler , ob die Bundesregierungein Gesetz plane , um Kommunisten aus der
Bundesrepublik in die Ostzone ausweisen zu
können .

Der Journalist bezog sich auf die am Sonn¬
tag gemeldete Ausweisung von 31 gefesselten
Männern und Frauen aus der Ostzone in die
Bundesrepublik auf Grund des vor kurzem er¬
lassenen ostzonalen Friedensschutzgesetzes .

Bundeskanzler Dr . Adenauer antwortete :
„Wir können ein solches Gesetz aus rechtlichen
Gründen nicht gut erlassen . Ich werde aber den
Finanzminister darum angehen , jedem Kommu¬
nisten , der in die Ostzone ziehen will , das
Reisegeld zur Verfügung zu stellen .“

Appell zum Bau
von Flüchtlingsstädten

Stuttgart . Auf Einladung der „Sozialhilfe
Deutschen Wirtschaft “ sprach Dr . Max Ilgner
Stuttgart über seine Pläne zum Bau von deut¬
schen Flüchtlingsstädten , von denen zunächstetwa 12 in den Ländern Niedersachsen , Scfafes,
wig-Holstein und Bayern entstehen sollen .

Dr . Ilgner ist der Begründer der bereits a,50% fertiggestellten und 10 000 Einwohner mn,fassenden Flüchtlingsstadt Espelkamp in ' West,falen . Solche Städte sollen vorwiegend auf ehe7
maligem Wehrmachtsgelände entstehen , atgdem bereits Baulichkeiten vorhanden sind , di®als Fabrikhallen , Geschäfts - und Wohnhaus
Verwendung finden können . Zur Verwirklichungdes Projekts soll eine Städtebaugesellschaft
unter dem Namen „ Internationale Gesellschirft
für christlichen Aufbau in Deutschland “ ggLeben gerufen werden .

Die Finanzierung soll durch ausländische Aas
leihen ' erfolgen : Für das Anlaufen einer Flüdy *
lingsstadt werden rund 8 Mill . DM benötigt .
„Sozialhilfe der Deutschen Wirtschaft “ will
westdeutschen Untemehmerkreise für den
zügigen Plan Dr . Ilgners mobilisieren . Na:
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens haben
sich für die Aktion zur Verfügung gestellt . Dj®Zentrale der Internationalen Gesellschaft winjin Heidelberg errichtet .

Oberschüler zum Tode verurteilt
Berlin (AP ) . Die Zweite Große Strafkamn%des Oberlandesgerichts Dresden hat am Don-

nerstag den 18jährigen Oberschüler Herma ®Josef Flade aus Olbernhaiu im Kreis Marien*,
berg wegen „Boykotthetze gegen die Deutsch®
Demokratische Republik und Mordversuchs aneinem Angehörigen der Volkspolizei “ zum To®
verurteilt .

Flade soll vor den Oktoberwahlen in da
Sowjetzone mit Hilfe eines Druckkastens etw*,
180 gegen die Sowjetzonen -Regierung ,
Sowjetunion und die Volksdemokratien geriete:
tete Flugblätter hergestellt und verbreitet ha.
ben . Als er in der Nacht vor der Wahl von zwsg
Volkspolizisten beim Kleben gestellt wurde,habe er einen von ihnen mit einem Hirschfänger
lebensgefährlich verletzt . In seiner Urteilte
begründung betonte der Gerichtsvorsitzend *
Hartlich , daß die menschliche Gesellschaft „un¬
bedingt vor solchen Volksfeinden bewahrt wer¬
den muß “ .

Stewardeß rettete zehn Passagiere
Vor dem Flammentod

Philadelphia (AP ) . Beim Absturz eines DC.-4-
Passagierflugzeuges der National Airlines über
dem Flughafen von Philadelphia sind am Sonn¬
tag sieben Personen verbrannt .

Nachdem die Maschine abseits der durbb
Schneetreiben unkenntlich gewordenen Roll¬
bahn aufgeschlagen war , konnten noch 18 Per¬
sonen aus den sofort lichterloh brennenden
Trümmern der Maschine gerettet werden , zehn
von ihnen allein durch eine heldenhaft imnap
wieder in die Flammen stürzende Stewardeß ,
die dabei selbst ihr Leben hingab .

Die Zahl der Toten sollte nach den ersten
Schätzungen dreißig betragen . Es war der erste
Absturz in der Geschichte des Flughafens .

JT’J

B
äite
grä
sch1

in <
ersc
düs
che
siri
boc

li
ÖlOJ
joä<
W®
pell
Sn®
die
Zec
sch«
rote
bün
Tas

A
sein
der:
ge®
vor
dac
mei
mei
bei«
Bri«
lett
mei
keil

C
drit
hab
Jah
Sch

daß
in d
frei
beic
ww
schi
wei
anw
ledi

M
der
sdü
des

Keine Kohle aus der CSR
Hof (AP) . Entgegen anders lautenden Mel¬

dungen hat die Tschechoslowakei ihre Kohle¬
lieferungen an die Bundesrepublik bisher nicht
wieder aufgenommen , teilt am Montag die In¬
dustrie - und Handelskammer Bayreuth mit
Die CSR hatte Ende vergangener Woche ledig¬
lich eine Reihe deutscher Leerwaggons zuruck¬
geschickt .
Niemöller: Christlicher Lastenausgleich

zwischen Ost und West -
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Potsdam (IWE ) Der Mensch könne frei sein;
auch hinter Gefängnismauern und Stacheldraht .
Diese Auffassung vertrat Pastor Niemöller in
einem kürzlich gehaltenen Vortrag im überfüB-
ten Nicolai -Saal in PotsdamNiemöl -ler vermied
jede Stellungnahme zu den politischen und
wirtschaftlichen Erscheinungen in der Sowjet¬
zonenrepublik . Er sei kein grundsätzlicher Pazi¬
fist, sagte NiemöUer er könne aber nicht ein-
sehen , daß etwas Gutes daraus entstehe , wenn
im Osten und Westen zu den Waffen gggriffek
würde . Für das Verhältnis zwischen West und
Ost forderte Niertfcller einen „christlich ®
Lastenausgleich “

Die Versammlungsteilnehmer verließen d®
Nicolai -Saal nach der Rede Niemöllers mit deffl
sichtbaren Ausdruck der Enttäuschung .

Einem Vertreter des kommunistischen Ber¬
liner Rundfunks hat Kirchenpräsddent Niemöl.ler
erklärt , er begrüße den Vorschlag Grotewohls
an Bundeskanzler Dr . Adenauer zu einem gf
samtdeutschen Gespräch und unterstütze die
BemühdÜigen, auf diese Weise Frieden in das
eigene Haus zu bekommen .
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28 . Fortsetzung

„Du wirst dich erkälten , leichtsinniger
Schmetterling !“ sagte er zwar scherzhaft , aber
doch mit tadelndem Unterton . „Die Ver¬
suchung , so vor uns zu paradieren , ist einen
Schnupfen nicht wert .“

Castelli '
, der Noemi unverwandt angeschaut

hatte , sah ihre zarten Schultern sich in jäher
Enttäuschung senken , und das erwartungs¬
volle Licht in ihren Augen erlosch . Impressiv
wie er war , tat sie ihm leid . Sie war so ganz
erfüllt von einer natürich -glückseligen Freude
an ihrer Jugend und Schönheit in ihrem neuen
Kleide herangekommen , eingehüllt in die spür¬
bare Bewunderung der beiden Männer , und
nun glich sie mit einem Male wirklich einem
Schmetterling , aber einem , dessen libellenzarte
Flügel , mit Tau benetzt , sich nicht mehr zum
Fliegen entfalten konnten .

„Wie gut meint es dieser Abend mit uns ,
professore , daß er uns die Lieblichkeit in Per¬
son zur Gesellschaft gibt “

, sagte er in dem Be¬
dürfnis , Raimondis nüchterne Bemerkung wie¬
der gutzumachen . Sie warf ihm einen raschen
Blick zu , zu flüchtig , als daß er ihn deuten
konnte , dann schritt sie zwischen ihren Beglei¬
tern stumm dem Hause zu.

Ohne Castellis Lebhaftigkeit und sein unbe¬
streitbares Unterhaltungstalent wäre die aus¬
gezeichnet zubereitete Mahlzeit ziemlich ein¬
silbig verlaufen . Frau Schmid , die mit hoch¬
rotem Kopf zwischen ihren Kochtöpfen und
dem ebenerdigen Speisezimmer hin - und her¬
schoß , wartete vergeblich auf ein anerkennen¬
des Wort , oder ein vielsagendes Zunicken ihres

Fräuleins , an das sie gewöhnt war . Noemi
saß heute ungewöhnlich still und fast ein wenig
verloren an ihrem Platz , und ihre feinen Fin¬
ger zerkrümelten achtlos das frische Brot
auf dem Tischtuch . Mit der gleichen &e-
dankenabwesenheit schob sie von Zeit zu Zeit
die Gabel in den Mund . Raimondi schaute
mehrmals fragend , zuletzt ungeduldig zu ihr
herüber . Er war es so durchaus gewöhnt , daß
sie sich in seiner Gegenwart bis ins kleinste
auf ihn einstellte , daß ihn ihr sonderbares Ver¬
halten zu ärgern begann . Was sollte Castelli
davon denken , er , den er doch davon über¬
zeugen wollte , daß Noemi ganz sein Geschöpf
und nur an seiner Seite zufrieden und glück¬
lich war ?

„Fehlt dir etwas , Noemi ? “
, fragte der schließ¬

lich gereizt .
„Nichts als ein wenig Kopfschmerzen . Wir

haben wohl Föhn heute .“
Aber keine Spur , außerdem habe ich immer

beobachtet , daß du beneidenswert unempfind¬
lich gegen Föhndruck bist .“

„Dann hat es wohl eine andere Ursache “ ,
murmelte sie . „Ich wdtde nachher eine Tab¬
lette nehmen und mich ein wenig hinlegen ,
wenn der schwarze Kaffee serviert ist .“

„Tue das , Kind ! Vielleicht spielen wir unter¬
dessen eine Partie Schach , Castelli ?“

In des Italieners wie in Noemis Zügen malte
sich leichte Verwunderung . Wenn man sich
so selten und nur auf begrenzte Tage sah ,
wäre es wohl richtiger gewesen , die Zeit an¬
ders , nämlich zu fruchtbarem Gedankenaus¬

tausch zu nützen . Als Castelli Raimondis nicht
ganz sicherem Blick begegnete , begriff , er , daß
dieser einem Alleinsein mit ihm , das gewis¬
sen Vertraulichkeiten Vorschub leisten konnte ,in diesem Augenblick gern ausgewichen wäre ,und bejahte hastig . Sein Einvernehmen mit
Raimondi war jedoch all diese Jahre ein so
vollkommen harmonisches gewesen , daß er
diese plötzliche Flucht in das Spiel schmerzlich
empfand .

„Ich darf es nicht zulassen , daß dieses Mäd¬
chen sich zwischen uns schiebt “

, dachte er , wäh¬
rend er zuschaute , wie Raimondi die Schach¬
figuren aufstellte , nachdem man ins Arbeits¬
zimmer , seinem Lieblingsraum , zurückgegan¬
gen war . „Eine so alte und wertvolle Freund¬
schaft darf keine Einbuße durch Dritte erlei¬
den . Schließlich ist Raimondi wahrhaftig alt
und erfahren genug , um zu wissen , was er tut ,und ich bin nicht des Mädchens Vormund .
Mögen sie ihr Leben gestalten , wie sie wollen ,ich muß mich in die Rolle eines neutralen
Beobachters hineinfinden .“

Noemi hatte inzwischen ihren Vorsatz ausge¬
führt . Sorgsam ausgebreitet lag das lichte
Kleid über einem Sessel , gerade vor ihren
Augen , dieses reizende Gebilde der Schneider¬
kunst , von dem sie sich so viel versprochen ,
und das ihr diese Enttäuschung bereitet hatte .
Instinktiv fühlte sie , daß Raimondis Reaktion
eine ganz andere gewesen , wäre sie ihm allein
darin gegenübergetreten , doch vermochte sie
den Grund hierfür nicht zu finden . Vernünf¬
tig wie sie war , schalt sie sieh selbst , daß dieses
geringfügige Ereignis sie so verstimmt hatte ,
sie pflegte sonst Raimondis Verhalten nicht
zu kritisieren , sondern als gegeben hinzuneh¬
men . Heute aber befand sie sich in einem son¬
derbaren Aufruhr der Gefühle , ihrer eigenen
harmonischen Stille entfremdet . Rascher und
heißer rann das Blut durch ihre Adern , und
ein schmerzlich -unbegreifliches Sehnen zerrte

an ihrem Herzen , das sie empfindlich ver¬
wundbar machte . Mit Aufbietung ihrer gan¬
zen Verständigkeit widerstand sie dem über¬
mächtigen Verlangen , den Kopf in die Kissen
zu bohren und in einem Tränenstrom Erleich¬
terung zu suchen . Nein , nein , sie durfte nicht
weinen . Enrico würde die Spuren seheri und
ärgerlich , oder gar traurig werden . Niemand ,
nicht «Inmal sie selbst konnte wohl begreifen ,
welchen Grund sie zum Weinen hätte , vier
Tage vor ihrer Hochzeit mit einem achtbaren ,
ja berühmten Manne , der sie verwöhnte , wie
es ihr vor zwei Monaten noch kaum denkbar
erschienen , und den sie innig liebte . Gott
allein mochte wissen , was sie plötzlich so ver¬
stört und aus dem gewohnten Gleichmut ge¬
rissen hatte . Genügten ein paar Wochen sorg¬
losen Wohllebens schon , um Launen in ihr
wachzurufen ? Wenn dem so war , mußte sie
sich fest in die Zügel nehmen , ihre Pflicht lag
darin , Enrico zu erheitern , nicht ihn mit
unbegreiflichen und unsinnigen Launen zu
plagen .

Während Noemi dies alles überlegte , beweg¬
ten sich ihre um Raimondi kreisenden Gedanken
Und Vorstellungen unwillkürlich schattenhaft
auf dem Hintergrund einer anderen Persön¬
lichkeit , zu der sie den Blick nicht erheben , an
die sie nicht denken wollte , und .die doch be-
stürzend allgegenwärtig war . Immer , wenn
sich ein unkontrollierbarer Gedanke zu die¬
sem Dritten hinverirren wollte , holte sie ihn
gewaltsam zurück , obwohl dieses Unterfangen
immer schwieriger , immer hoffnungsloser
wurde . Etwas bestürzend Starkes , Wildes in
ihr , das sie als überwältigend neu und fremd
empfand , wollte ihr die süße Wollust des Träu -
mens aufzwingen , die Klarheit ihres bisherigen
Empfindens trüben und sie in ein Chaos stür¬
zen , dem sie sich nicht gewachsen fühlte .

Noemis Kopf glühte und stach wie mit tau¬
send Nadeln , während sie , still und unbeweg¬

lich hingestreckt auf ihr Bett , diesen Kampf ri
bestehen suchte . „Enrico , lieber Enrico “, dachte
sie hilfesuchend , „du bist so gut zu mir , und
ich habe dich doch von Herzen lieb “ . Der Laut
ihrer Stimme tat ihr förmlich weh . Warum
brauchte sie vor sich selber diese Bestätigunj
des Selbstverständlichen ?
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In dem Verlangen , wenigstens diesen glü¬
henden Hammer in ihrem Kopf zum Schweb
gen zu bringen , stand Noemi noch einmal auf
und verdoppelte die Dosis ihres Betäubungs¬
mittels , obwohl sie wußte , daß sie damit bis
hart an die Grenze des Vernünftigen ging . Ge¬
wohnheitsmäßig kontrollierte sie danach ihr®
zuckenden Puls , bis ihre Lider bleiern über <Üe
Augen sanken , und alle Bedrängnis körper¬
licher und seelischer Art im Unbewußten ver¬
ebbte .

Raimondi , der beunruhigt nach ihr seh®
wollte , und mit der Selbstverständlichkeit d®
Arztes in ihr Zimmer eintrat , fand sie in tie¬
fem Schlaf . Kindlich schmal lag sie auf ihr «*
Bett , und ihre weißen Schultern schimmert **
durch das zerwühlte Haar . Er legte vorsich®
eine Decke über sie und verließ das ZimiT®
auf Zehenspitzen . Der kummervolle Ausdru ®
ihres kleinen , weißen Gesichts , hatte ihj;schmerzlich berührt . War es denkbar , da*
seine kleine , fröhliche Noemi sich tatsächüf ^mit Schatten herumschlug , die er nicht kannt » ;

Zurückkehrend begegnete ihm Castellis Bli®
voll unbewußter Erwartung . ^

„Sie schläft , ich glaube nicht , daß sie he*®
abend noch herunterkommen wird “

, sagte Rggmondi gedämpft . „Wenn es Ihnen recht ®>
spielen wir keine neue Partie . Ich wollte S!|
noch nach einigen Einzelheiten Ihrer Operattti
an Sir Francis Grey fragen , Sie deuteten Ä
mals in Ihrem Brief an , daß eine Anomaü ®*
der Darmschlingen Vorgelegen habe ?“

(Fortsetzung foi

D
ben
Pelr
in <
Edw
len
Wur
gan
auf
nntc
wag
Den
sehe
sich
anoi
Belc
£igc
gepi
airt
tig
den
Den
ter
vhre



.Tfammer 13 SPIEGEL DER HEIMAT Seite 3

Carola und der Holzhändler
Heidelberg (G) : Carola , ein leichtes aber schon
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ügungslokalen schon lange bekannt . Daher
*°

nenkte ihr auch niemand besondere Beach -
als sie mit einem kapitalkräftigen Freund

^ ehiem der besten Mannheimer Nachtlokale
2scbi£n . Sie hatte ihn kurz zuvor in einer
düsteren Hafenkneipe kennengelernt , den rei -
“
Tgjj Holzhändler aus dem Schwarzwald , der

nach einem gelungenen Geschäftsabschluß
ft>ch ein bißchen amüsieren wollte . •

jn der Bar , die die beiden gegen drei Uhr
morgens aufsuchten , ließ der Holzhändler
mächtig autffahren : Sekt , Likör , vier Flaschen
mein (und gönnerhaft eine fünfte für die Ka -
. gjie) , Kaffee und Selters , Hummer und was
£ jn -Carola sonst abverlangte . Als der Kellner
(ge Rechnung zusammenstellte — es war eine
^gctts von annähernd zweihundert Mark —
jjjjob der Gastgeber seine Brieftasche zu Ca-
pjla hin . Sie bezahlte und sah die vielen ge¬
bündelten Geldscheine , die sich noch in der
fasche ihres Bekannten befanden .

Als der Holzhändler am nächsten Morgen
seine Brieftasche öffnete , fehlten ihm vierhuh -
,jert Miark . Carola wurde wegen Diebstahls an¬
gezeigt und stand nun , in Tränen aufgelöst ,
vor dem Mannheimer Schöffengericht . „ Ich
dachte: der hat einen solchen Haufen Geld “ ,
meinte sie, „da kommt es doch auf ein bißchen
mehr oder weniger nicht mehr an !“ Und dann
beichtete sie , dem Gericht , daß sie mit der
Brieftasche für einen Augenblick in die Toi¬
lette gegangen sei , um 210 DM herauszuneh¬
men — mehr war es nach ihren Worten auf
deinen Fall .

Carola behauptete , daß sie nur durch ihren
dritten Mann , der ihr das Trinken beigetoracht
bähe , so weit heruntergekommen sei . Vor fünf
Jahren besaß sie jedenfalls noch eine große
Schneiderwerkstatt mit vierzehn Angestellten ,
— aber ein Blick auf ihre Strafliste beweist ,
daß sie keine Anfängerin mehr ist . Lediglich
in der Zeit von 1933 bis 1945 hielt sie sich straf¬
frei , dafür machte sie aber in dieser Zeit ihre
beiden ersten Männer unglücklich . Vor kurzem
•wurde sie auch von ihrem dritten Mann ge¬
schieden. Das Gericht blieb in seinem Urteil
weit unter dem hohen Strafantrag des Staats¬
anwalts (vierzehn Monate ) und verurteilte sie
lediglich zu fünf Monaten Gefängnis .

Moral mit doppeltem Boden
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Mannheim (-nk) . Einen zweiten Boden hatte
der 23 Jahre alte Fahrer eines US-Spezialab -
sdileppfahrzeuges an die Ballastgewichtkiste
des Lkws gebaut . So konnte er seinem Arbeit¬
geber, dem Ordonannce ■Depot in Mannheim
fortgesetzt Kanister mit Benzin , Autoreifen , Holz¬
balken und Färbe entwenden und sie unbehel¬
ligt durch die Depotsperre schmuggeln . Er selbst
erhielt jedoch nur wenig von der Beute , vom

■amerikanischen Distriktgericht Mannheim aber
S erbin siebeneinhalb Monate Gefängnis.

ptverdiener ‘und Initiator der Sache war
der Chef des Fahrers , ebenfalls ein Deutscher .
Auch dieser ist bereits aus amerikanischenDiensten entlassen . Er wird sich demnächst vor
dem selben Richter zu verantworten haben .
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Erster Nachkriegsneubau
der deutschen Bodensee -Flotte

Konstanz (ton) : Auf der Bodanwerft in Kreß¬
bronn geht der erste Schiffsneubau der deut¬
schen Bodenseeflotte seinem Ende zu . Das mit
Dieselmotoren ausgerüstete Schiff . wird nach
seiner Fertigstellung das schnellste der Boden -
•seeflotte der Bundesbahn sein . Mit einer
Wasserverdrängung von 140 Tonnen wird es
300 Personen befördern können . Da das neue
Schiff außer für Fahrten auf dem Bodensee
auch für Gesellschaftsreisen auf dem Rhein
eingesetzt werden soll , erhielt der Schiffskör¬
per eine verhältnismäßig flache Form , um
auch bei Hochwasser die Rheinbrücken passie¬
ren zu können . Eine weitere Neuerung wird
das aus dem gleichen Grund konstruierte um -
klappbare Steuerhaus , sein . Friedrichshafen ist
Heimathafen .

Die Nebelschicht verschwand
Lindau (SWK) : Eine für die Allgemeinheit

bedeutende Methode der Nebelzerst reuung
Wurde in diesen Tagen in einem Tale bei St .
Moritz erprobt . Mit einem von der General
Elektric Co. of America erbauten Apparat ver¬
brannte man eine Mischung von Jodsilber , Aze¬
ton und Wasserstoff und erreichte innerhalb
von anderthalb Stunden ein völliges Ver¬
schwinden der tiefliegenden Nebelschicht im
Tale. Der Kostenaufwand betrug etwa 12 DM.
Zu berücksichtigen ist allerdings , daß der un¬
bestreitbare Erfolg in einem engen Tale erzielt
Wurde . Ob der Apparat auf einer nach allen
Seiten freien Fläche ähnlich wirken wird ,
bleibt abzuiwarten .

Nummer 506 darf wieder hoffen
Ein Unschuldiger in der Mörderzelle ? — Skandal um rätselhaften Mord — Die Gefahr des Justizirrtums

Der Gefangene 506 im Straubinger Zuchthaus
darf wieder hoffen . Das Münchener Justizmini -1
sterium hat die Mordkommission beauftragt ,
das Verfahren noch einmal aufzunehmen , in
dem 1947 der ^Zöllner Hans Burkert aus dem
bayerischen Walddorf Mammersreuth zu zwölf
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde . Hat ' ein
Unschuldiger die drei Jahre in der Mörder¬
zelle verbracht ? Wird aus dem Prozeß Burkert
eine Anklage gegen die bayerische Justiz ?

Nicht nur die um die Freiheit des Eingeker¬
kerten kämpfende Gattin ist bereit , die Frage
unter Eid zu bejahen . Ihr zur Seite stehen die
bedeutendsten deutschen Juristen , Mediziner
und Kriminalwissenschaftler . Stehen vor allem
die Nachbarn uiid Berufskameraden des Ver¬
urteilten , von denen ihm keiner die entsetzliche
Bluttat zutraut , die in einer Septembernacht
des t Jahres 1946 die Schmuggeldörfer an der
tschechischen Grenze in Aufregung brachte .

Es war im ersten Morgengrauen , als Hans
Burkert , damals Leiter des kleinen Zollpostens ,
Lärm schlug , weil er seinen Kollegen August
Bolz , den er um sechs Uhr abzulösen hatte ,
in einer Blutlache am Boden des Dienstzimmers
liegend fand .

' Die Mordkommission konstatierte
bei dem meuchlings Getöteten nicht nur einen
Kopf - und Brustschuß , sondern auch schwere
Schläge auf die Schädeldecke . Zwar stellte
sie Fingerabdrücke fest , aber es waren nicht

Bei der 600-Jahrfeier des Stockacher Narren¬
gerichts am. vergangenen Sonntag gaben sich
die alemannwchen Narrenfiguren der Fasnet
ihr erstes großes Stelldichein . Bild : Schlitz

Freiburg (mb) : Der am 23. Dezember 1950
verhaftete Prinz Hans von Liechtenstein , ein
Neffe des regierenden Fürsten , kann der Haupt¬
verhandlung vor dem Lörracher Schöffenge¬
richt wegen Zollhinterziehung nicht mehr aus -
weichen . Die Anklage gegen ihn ist erhoben
und wirft ihm vor , daß er in vier verschiedenen
Fällen in der ersten Hälfte des vergangenen
Jahres im Zusammenwirken mit anderen grö¬
ßere Mengen schweizerischer Uhren nach
Deutschland eingeschmuggelt hat . Der Fall hat
auf einen Mißbrauch des Diplomatenpasses hin¬
gewiesen , der wahrscheinlich nicht einmalig ist .
Um so verständlicher ist das Bestreben der An¬
klagebehörde , den Fall , der besonders in der
Schweiz einiges Aufsehen erregt hat , in aller
Öffentlichkeit nach Recht und Gesetz zu ent¬
scheiden . ,

Da das Fürstentum Liechtenstein in Deutsch¬
land durch die Schweiz diplomatisch vertreten
wird , hatte sich der schweizerische General¬
konsul in Baden -Baden , offenbar im Aufträge
von Bern , mit dem Freiburger Generalstaats¬
anwalt in Verbindung gesetzt . Geheimrat Dr .
Janz von der Staatskanzlei , der Bad . Regierung
diente dabei als Vermittler und stellte für die
Verhandlungen zwischen Generalstaatsanwalt
Dr . Bader und dem schweizerischen General¬
konsul sein Amtszimmer im Colombischlößchen
zur Verfügung . In diesen Gesprächen wurde er¬
wogen , ob der Prinz durch eine angemessene

die des später Verurteilten . Und die Fußspuren ,
die man fand , konnten auch von einem an¬
deren herrühren .

Bis dahin deutete alles darauf hin , daß der
Beamte ein Opfer seines Berufes geworden
war . In jenen Tagen , da der Krieg der Waffen
sich zu ehern Kampf ums Brot gewandelt hatte
und die Grenzer sagten : „ Soviel Einwohner ,
soviel Schmuggler !“ , waren die „ Grünen “ die
bestgehaßten Leute in den Dörfern . Eine Tat ,
ähnlich jenen Wildererdramen in den bayeri¬
schen Bergen , erschien nichts Außergewöhn -
l 'ches .

Da veränderte die Aussage des Ehepaares
Köstler aus dem ersten Stock des Zollhauses
die Situation . Durch die nächtlichen Geräusche
geweckt , seien sie ans Fenster geeilt und der
Mann , der im Schein des Mondlichtes aus dem
Hause lief , sei niemand anderes als der Dienst¬
stellenleiter selber gewesen !

„Können Sie das beeiden ? “ Köstlers waren
dazu bereit . Und so wanderte der Zollbeamte
Burkert in die Zelle , die er bis heute nicht
mehr verlassen sollte .

Die Beteuerungen seiner jungen Frau , sie
habe bis fünf Uhr dreißig früh , also zu einer
Zeit , da der Mord schon geschehen war , an sei¬
ner Seite gelegen , nutzten ihm nicht . Vielmehr
trugen sie der Verzweifelten einen Haftbefehl
wegen „Begünstigung “ ein . Da schien das Gut¬
achten des Hamburger kriminaltechnischen
Institutes die Rettung zu bringen . Es bezeugte
nicht nur die fremden Fingerabdrücke , sondern
stellte auch fest , daß ein amerikanischer Kara¬
biner tind eine Ceska -Pistole die Mordwaffen
waren . „Wo sind sie hingekommen ? “ fragte der
Verteidiger . Der Staatsanwalt mußte die Ant¬
wort schuldig bleiben , bis sich nach Monaten
plötzlich Waffen solcher Marken auf dem Mist¬
haufen eines Bauernhofes fanden . Schon schien
Burkert überführt , da berichtete das Ham¬
burger Institut : „Die Ceska -Pistole hat ein

Frankfurt : Ein 39jähriger Kraftfahrer erstach
seinen 10 Jahre jüngeren Schwager im Laufe
einer Auseinandersetzung mit dem Brotmesser
und stellte sich dann der Polizei .

Kaiserslautern . Die Porzellanfabrik Rosenthal
wird gegen Ende dieses Jahres eine Zweigfabrik
in Landstuhl (Pfalz ) mit zunächst 300 Arbeitern
eröffnen .

Heidelberg : Dozent Dr . phil . Dr . rer . nat . habil .
Theodor Ploetz hat einen Ruf an das Holz - und
Zellulose -Forschungsinstitut nach Stockholm an¬
genommen .

Heidelberg (e) : Zwischen Heidelberg und Leimen
wurde ein 22 Jahre alter Mann von einem Perso¬
nenkraftwagen angefahren . Die dabei erlittenen
Verletzungen waren so schwer , daß der Verun¬
glückte auf dem Wege zum Krankenhaus verstarb .
Der Fahrer des Pkw war , wie vermutet wird ,
betrunken . Er ergriff die Flucht , ohne sich um den
Verletzten zu kümmern .

Sicherheitsleistung bis zum Beginn der Ge¬
richtsverhandlung auf freien Fuß gesetzt wer¬
den könne .

Von seiten der Anklagebehörde wurde dabei
von dem Gedanken ausgegangen , daß eine
solche Kaution so hoch sein müsse , daß der
Angeschuldigte auch wirklich zur Verhandlung
wieder erscheinen würde , andererseits erschien
es angebracht , eine bestimmte Höchstforderung
nicht zu überschreiten und in dieser Hinsicht
nicht einer gewissen Praxis aus der Zeit des
Dritten Reiches zu folgen . Ein Betrag von
70 000 DM erschien in diesem Sinne als ange¬
messen , aus devisenrechtlichen Gründen wurde
jedpch ein gleichhoher Betrag in Schweizer¬
franken festgelegt . Nun hat aber der zuständige
Lörracher Amtsrichter , in dessen Ermessen die
Haftentlassung gestellt ist , erklärt , daß ihm
nach der Lage des Falles die Sicherheitsleistung
nicht genügend hoch erscheine . Ob die Vertei¬
digung des Prinzen nunmehr das Angebot der
Kaution erhöht oder Beschwerde gegen diese
richterliche Entscheidung führt , bleibt abzu¬
warten . Sicher ist jedenfalls , daß die Meldun¬
gen von einer Entlassung des Prinzen mehr als
verfrüht waren . Er befindet sich nach wie vor
in Gewahrsam in Lörrach und wenn keine
Kaution geboten wird , die den Richter zufrie¬
denstellt , wird es auch dabei bleiben . Im übri¬
gen soll die Verhandlung baldmöglichst statt¬
finden .

anderes Kaliber ; auch der Karabiner kommt
als Tatwaffe nicht in Betracht !“

Welcher Geheimnisvolle hatte dem Staats¬
anwalt da zur Hand gehen wollen ? Wollte der
■wahre Täter die fehlenden Beweisstücke unter¬
schieben ? Die Weidener Strafkammer ließ sich
von solchen Sherlock -Holmes - Gedankeri nicht
anfechten . Das Alibi durch die Ehefrau schien
ihr unglaubwürdig ; auch war sie nicht bereit ,
das Verfahren durch die Untersuchung kompli¬
zieren zu lassen , ob die kurzsichtigen Brillen¬
träger Köstler des nachts und auf die angege¬
bene 'Entfernung genügend sehen könnten , um
einen Menschen zu identifizieren . Daß niemals
ein Tatmotiv gefunden wurde , blieb ihr ebenso
unerheblich . Köstlers schwuren und das Urteil
ward gesprochen .

Ohne den Rechtsanwalt Hirsch aus Markt¬
redwitz wäre Hans Burkert für volle zwölf
Jahre im steinernen Grab des Zuchthauses ver¬
schwunden . Dieser aber glaubte , daß hier ein
echter „Justizmord “ vorliege , ein Fall , schwer¬
wiegenden Versagens der Gerechtigkeit . So
bemühte er während dreier Jahre alle einschlä¬
gigen Kapazitäten Deutschlands und alle be¬
stätigten ihm : der Ortstermin , die Prüfung der
Köstlerschen Augen hätte stattfinden müssen —
ein Irrtum ist leicht möglich ! Vor allem ^aber
stellte er fest , daß der Ermordete kein ’ un¬
beschriebenes Blatt war , solidem Umgang mit
Schmugglern hatte und selbst in Schwarzmarkt¬
geschichten verwickelt war . Schließlich wurde
ein weiterer Kollege des Toten als Pascher
entlarvt und zu Gefängnis verurteilt ; nach der
Verbüßung verschwand er spurlos in die Tsche¬
choslowakei . In den Dörfern hält man ihn für
den wahren Täter . ,

„Es ist aktenkundig “
, sagt Rechtsanwalt

Hirsch , „daß sich die Justiz in den letzten
fünfzig Jahren 147mal geirrt hat und Unschul¬
dige aufs Schafott oder ins Zuchthaus schickte .
Das ist der 148 . Fall !“ W.

Weinheim (k ) : Der Frühzug aus Richtung Fürth
i . O ., der um 6 Uhr in Weinheim eintrifft und
stark mit Arbeitern besetzt ist , erlitt bei der Ein¬
fahrt in den Weinheimer Hauptbahnhof einen
Unfall . Der Schwerkriegsbeschädigten -Wagen
sprang aus den Schienen . Wie durch ein Wunder
gab es keine Verletzten .

Rastatt : Ein im Iffezheimer Arrestlokal ein¬
gesperrter Dieb lehnte die Matratze gegen die
Tür und steckte sie in Brand , um die auf diese
Weise zu öffnen . Er erhielt jedoch selbst tödliche
Brandwunden .

Freiburg (lid ) : Die sozialdemokratische Fraktion
des badischen Landtages bittet in einem Antrag
die badische Landesregierung , mit dem französi¬
schen Landeskommissar über die Freigabe der
Karlsruher Straße in Kehl zu verhandeln und da¬
mit einen Zugang für die deutsche Bevölkerung
bis zur Hauptstraße zu ermöglichen , ohne daß von
deutscher Seite kostspielige Straßenneubauten
vorgenommen werden müßten .

Konstanz : Die in Konstanz wohnenden Fran¬
zosen spendeten für bedürijfge Deutsche ein Auto
voll Geschenkpakete .

Meersburg (whj : Der alte „ Heilig -Geist -Torkel “
aus dem Jahre 1605 mit dem rund 50 000 Liter fas¬
senden Türkenfaß wird als Weinbau -Museum ein¬
gerichtet ?

Ludwigsburg : In Markgröningen brach am
Schulhausneubau eine Stange des Baugerüstes .
Zwei Zimmerleute stürzten 6 Meter tief ab und
zogen sich schwere Verletzungen zu .

Ludwigsburg : Ein lOjähriger Bub , der sich auf
die Anhängevorrichtung eines langsam bergauf
fahrenden Lastzugs schwingen wollte , rutschte ab
und wurde von den Rädern des Anhängers über¬
fahren .

Eßlingen : Ein Forum in Aichschieß erregte zwei
Gemeinderäte so stark , daß sie nach Schluß der
Veranstaltung ihre Argumente mit Messern ver¬
traten . Als der Bürgermeister sie trenneri wollte ,
wurde er verletzt .

Eßlingen : Ein 65 Jahre alter Maschinist aus Alt¬
bach stürzte beim Wasserschöpfen in der Nähe des
Altbacher Kraftwerkes in den Neckarkanal und
ertrank .

Stuttgart (swk ) : Eine über 70 jährige Frau geriet
nach dem mißglückten Versuch , auf die Straßen¬
bahn aufzuspringen , unter den Anhänger und
wurde vom Schienenräumer buchstäblich zu Tode
geschleift . — Vom 6 . Mai bis 3 . Juni wird auf dem
Höhenpark Killesberg die Deutsche Turn - und
Sportausstellung mit der Sonderschau „Wasser¬
sport und Wochenende “ gezeigt .

Reutlingen : Als kürzlich Pak -Granaten aus
ehemaligen Wehrmachtsbeständen , gesprengt wur¬
den , verunglückte ein 22jähriger Mann tödlich und
der 38jährige Sprengmeister zog sich schwere Ver¬
letzungen zu.

München : Der ehemalige Kassierer des Mün¬
chener Arbeitsamtes , der im Zusammenhang mit
dem Diebstahl von 167 000 DM verhaftet worden
war , wurde wegen Mangel an Beweisen frei¬
gelassen .

Südwestdeutsche Umschau

70000 Franken reichten nicht
Die Haftentlassung des Prinzen von Liechtenstein wurde abgelehnt
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Lia Fail — Schicksalsstein von Schottland
Wer entführte das Symbol schottischer Unabhängigkeit aus Westminster ?

Die Kriminalbeamten von Scotland Yard ha¬
ben eingefallene Wangen und lange Bartstop¬
peln in den übernächtigen Gesichtern . Seit
in der Frühe des Weihnachtsfeiertages in der
Edwardskapelle der Westminsterabtei das Feh¬
len des englischen Krönungssteins bemerkt
Wurde , kommen sie nicht mehr zur Ruhe . Im
ganzen Inselgsbiet sind ihre Posten alarmiert ,
3uf allen Landstraßen stehen ihre Streifen und
untersuchen vom Handkarren bis zum Last¬
wagen jedes Fahrzeug , das nach Norden fährt .
Denn im Norden liegt Schottland , und in der
schottischen Zeitung Daily Record meldeten
sich zwei Tage nach dem Diebstahl die Täter
anonym und recht ehrerbietig zu Wort . Keine
Beleidigung der Kirche und kein königliches
Eigentum sei mit der Entfernung des Steins
geplant gewesen ; er werde daher unverzüglich
surückgegeben , w4nn der Schicksalsstein künf¬
tig in Schottland bleiben dürfe , an einem Ort ,
tien Seine Majestät selbst bestimmen möge .
Denn nur hier sei, sein rechtmäßiger Platz un¬
ter einem Volk , das dieses Heiligtum seit je
sferehrt habe .

Was aber machte den Dieben diesen grob¬
körnigen , rötlich -grauen Sandsteinblock so be¬
gehrenswert ? War es sein geheimnisvoller
Name Lia Fail , der Irland seine alte poetische
Bezeichnung Irisfail gegeben haben soll , was
tie anzog , oder die Weissagung , daß sein Besitz
Stecht und Glück bedeute ?

Zeuge alten Königtums
_ Vielfältig sind die Lichter der Legende , die
ttoer den alten Stein huschen und in die Ge-
fchichtsdarstellungen des frühen Mittelalters
bineinspielen . Jakob schon hat n^ ch Boetius der

Stein als Kissen gedient , als der Engel ihm er¬
schien ; dann sei er als Mitgift der Pharaonen¬
tochter Scota nach Athen gekommen , von wo
ihn Simon der Wolf zum Hügel von Tara nach
Irland brachte . 498 wird er bei der Krönung
des Königs Fergus Mor McErk in Dunstatfnage
(Schottland ) erwähnt , wo bis ins neunte Jahr¬
hundert hinein alle schottischen Könige auf
ihm gekrönt wurden .

Als der genauere und kältere Lichtstrahl
historischer Quellenforschung den Schicksal¬
stein der Schotten zum erstenmal mit Sicher¬
heit erfaßt , ruht er schon in der Abtei von
Scone , wohin ihn König Kenneth II . 840 nach
seinem Sieg über die Pikten gebracht haben
soll . Sicher ist , daß Edward von England ihn
1291 in Besitz nahm , seine Vermittlerrolle zwi¬
schen den Anwärtern auf das Erbe Margaretas
von Norwegen ausnutzend . Fünf Jahre später
ließ er ihn nach Westminster überführen . In
jener symbolverhafteten Zeit hätte er seiner
Oberherrschaft keinen sinnfälligeren Ausdruck
geben können . Hofmaler Walter entwarf einen
Stuhl mit gotischem Schmuckwerk , in den der
Stein als Sitzfläche eingelassen wurde . Auf ihm
wurden alle englischen Herrscher , mit Aus¬
nahme der 'beiden Marias , gekrönt , so daß
Stanley von ihm sagen konnte , dies altertüm¬
liche Mal hielte das ganze Empire zusammen .

Seit nach dem Tode Karl -Edwards dessen
erbberechtigter Bruder , der Kardinal von York ,
seine Rechte an das englische Königshaus ab¬
trat , wird der englische Herrscher auch von
den Schotten durchaus als „ihr “ König emp¬
funden . Die schottischen Patrioten aber haben
den Verlust der „Ehre von Schottland “

, wie der
Stein von Scone in alten Schriften auch ge¬

nannt wird , nie verschmerzt . Sie berufen sich
auf die Konvention von Edinburgh , in der Ed¬
ward III . 1328 die Rückgabe des Steins ver¬
sprach (ganz unbeschwert scheint sein Gewis¬
sen über den gewaltsamen Erwerb der Reli¬
quie also nicht gewesen zu sein ) und betrach¬
ten den Act of Union , mit dem Schottland 1707
mit England vereinigt wurde , als Ergebnis
übler Intrigen .

Sinnbild schottischer Nationalität
Heute verlangen sie keine Loslösung von

England , aber doch die Selbstverwaltung , ein
eigenes Parlament . Sie wollen nicht nur von
einem Sonderminister in einem Unterhaus ver¬
treten sein , das sich nur eineinhalb Tage in
jeder Sitzungsperiode mit Schottland befaßt .
Sie wollen die Einlösung des Versprechens ,
das Lloyd George ihnen 1913 gab , als er ihnen
die „horpe rule " zusagte , sobald das irisch¬
englische Verhältnis geklärt sei . Zwei Welt¬
kriege schoben die Entscheidung hinaus . Mit
dem Ende des letzten scheint aber auch das der
schottischen Geduld gekommen zu sein . In einer
inoffiziellen Abstimmung 1947 sprachen sich
75 Prozent der schottischen Bevölkerung für die
Autonomie im Rahmen des Vereinigten König¬
reiches aus ; bei der Unterschriftensammlung
der Herzoge von Montrose und Hamilton be¬
fürworteten l 1/2 Millionen Schotten , das ist
über die Hälfte der Einwohner von Schottland ,
die getrennte Verwaltung . Schottland , das vor
dem Kriege ein größeres Dui-chschnittseinkom -
men aufwies als die nordischen Länder , Bel¬
gien und Holland zusammen , führt vor allem
Benachteiligungen in der Gesundheitsfürsorge
und im Wohnungsbau ins Feld .

Immer aber waren die schottischen Autono¬
miebestrebungen begleitet von dem Wunsch ,
„Das Symbol der schottischen Nationalität “ —
so nannten die Diebe selbst in ihrer Zuschrift
den Stein von Scone — an seine ursprüngliche

Stätte zurückzubringen . Seit 1945 häufen sich
die diesbezüglichen schottischen Anfragen im
Parlament ; wiederholt drohten Suffragetten
und . schottische Nationalisten mit seiner Ent¬
führung . Im März 1950 verständigte die Stadt¬
polizei von Edinburgh Scotland Yard von der
Absicht schottischer Studenten , den angelsäch¬
sischen Krönungsstein von Kingston als Faust¬
pfand für den schottischen zu stehlen . Die Kri¬
minalbeamten waren zur Stelle , aber der Dieb¬
stahl unterblieb .

Entführung mit politischem Hintergrund
In der Christnacht war es kein Polizist , son¬

dern der Nachtwächter , den * bei seinem Rund¬
gang gegen 6 Uhr aus dem Gehäuse deS Krö¬
nungsstuhls ein gewaltiges Loch entgegengähnte .
Die Sdtzfläche, der grob gehauene , unregel¬
mäßig viereckige Stein von Scone , war ver¬
schwunden . Nach der letzten Messe um 4 .15 Uhr
müssen sich die Täter in der Kapelle verborgen
haben , als sie der Wächter wie üblich abschloß .

Trotz der vier schweren Eisenringe , durch die
man früher beim Tragen Stangen schob , wurde
der Steinblock von den Dieben geschleift . Sie
hätten sich der Mühe eines solchen Diebstahls
sicher nicht unterzogen , hätten sie nicht ge¬
wußt , daß sie mit diesem ehrwürdigen Monu¬
ment Gefühlswerte antasten , die auch im heu¬
tigen England noch durchaus ernst genommen
werden . Die Worte des Dekans von Westmin¬
ster beweisen das , der den Raub von Lia Fail
als das Entsetzlichste bezeichnet , was ihm
widerfahren konnte und hinzufügte ; „Wir wer¬
den nicht mehr glücklich sein , bis der Stein in
unseren Besitz zurückkehrt .“ Das beweisen
auch die vielen Leserzuschriften an die Times ,
die Diskussionen im Rundfunk , die Gespräche
unter der Bevölkerung , in denen RechtmäSig -
keit oder Unrechtmäßigkeit der Rückgabe des
Steins so ernsthaft erwogen werden wie das
Für und Wider der schottischen Autonomie .

ttaiionahpidcr Irik ßatogh f
Der tragische Unfalltod des Nationalspielers

Fritz Balogh löste bei den Sportlern große Be¬
stürzung aus . Wie es zu dem Unglück in der Nacht
von Sonntag auf Montag kam , ist ziemlich unklar
und wird es vermutlich bleiben , da es keinen Zeu¬
gen gibt . Nach dem Spiel gegen Bayern war die
Baloghelf Gast der Münchener im Vereinslokal .
Zur Rückfahrt nach Mannheim benutzten die Nek -
karauer den FD 107 Mailand —München —Amster¬
dam , der 19 .42 Uhr München verließ . Die Mann¬
heimer begaben sich 20.30 Uhr geschlossen in den
Speisewagen . Kurz vor Beendigung des Essens
entfernte sich Balogh . Die übrigen Spieler , die
wenig später das reservierte Abteil bezogen , er¬
klärten sich das Ausbleiben Baloghs damit , daß er
vermutlich einen Bekannten getroffen habe . Als
der Nationalstürmer noch nicht zurückgekehrt
war , als der Zug in Ulm einfuhr , machten sich
seine Kameraden auf die Suche . Da Balogh nir¬
gends zu finden war , schöpften sie Verdacht und
benachrichtigten die Oberzugleitung in Stuttgart ,
die mit einem Streifenwagen die Strecke absuchen
ließ . Gegen 1 Uhr nachts fand die Ulmer Bahn¬
polizei die Leiche Baloghs bei der Ortschaft Ner -

iüilii
So stürmte Balogh gegen die Schweiz

singen , 12 km vor Neu -Ulm , neben dem Bahngleis
liegend .

Nach den Ermittlungen der Mannheimer Kri¬
minalpolizei handelt es sich um einen reinen Un¬
glücksfall . Fritz Balogh wollte die Toilette im
Speisewagen aufsuchen . In der engen , unbeleuch¬
teten Plattform des Speisewagens verfehlte er
jedoch die Tür und stürzte ins Freie . Durch die
Eigenbewegung wurde er 25 Meter weit über die
Geleise gerissen . Dabei erlitt er einen Schädel¬
bruch , an dem er vermutlich sofort verstarb .

Der 30jährige Balogh war ein seltenes Fußball¬
talent . Der geborene Prager feierte bei der be¬
kannten Elf von Bratislava seine ersten größe¬
ren Erfolge . Im Krieg siedelte er nach Berlin
über und,schloß sich Hertha BSC an Nach Kriegs¬
ende . wechselte er zum VfL Neckarau , das seinen
zweimaligen Aufstieg in die Oberliga in erster
Linie dem überragenden Können dieses Spielers
zu verdanken hatte . Siebenmal spielte er für Ba¬
den und Süddeutschland repräsentativ . Bundes¬
trainer Herberger war von Leistung und Können
des Neekarauer Wirbelwindes beim Spiel Südwest
gegen Süddeutschland so beeindruckt , daß er ihn
zum Lehrgang der Nationalspieler einberief und
ihn als Halbstürmer mit großem Erfolg gegen die
Schweiz einsetzte . Mit Balogh verliert der deutsche
Fußballsport eine seltene Begabung und der VfL
Neckarau eine Stütze , dje nicht ersetzt werden
kann . P . S.

Kurz und neu
Beim Fußball -Punktespiel Ochtersum — Lühnde ,

einem Vorort ' von Hildesheim , ereignete sich ein
tödlicher Unfall . Der Spieler Wiesner (Ochtersum )
prallte mit dem Torwart von Lühnde zusammen
und kam zu Fall . Er versuchte aufzustehen , brach
jedoch wieder zusammen . Auf dem Transport ins
Hildesheimer Krankenhaus starb Wiesner .

Füssen schlägt Rießersee . Um die Deutsche Eis¬
hockeymeisterschaft verlor der Deutsche Meister
1950, Rießersee , gegen den Meister von 1949 ,
Füssen , im Garmischer Olympia -Eisstadion ver¬
dient mit 10 :5 (3 :1 , 4 :2 , 3 :2) .

Bautz Vopel starteten im Pariser Sportpalast in
einem Mannschaftsrennen über 100 km und beleg¬
ten mit sechs Runden den Rückstand hinter den
Siegerin Godeau/Bareth den elften Platz .

Fortuna Düsseldorf gewann in Münster den
Titel eines Westdeutschen Hallenhandballmeisters
mit einem 12 :5 - Sieg über den Vorjahrsmeister
RSV Mühlheim . Die beiden Endspielteilnehmer
quaifiziertcn . sich als westdeutsche Vertreter für
die Deutsche Hallenmersterschaft am 10 . und
11 . Februar in Münster . ..

Mit 5 :1 Toren schlug der erste FC Saarbrücken
den FC Rouen im Spiel um den internationalen
Saarlandpokal .

Österreich hat für den Amateurbox -Länderkampf
gegen Deutschland am 31 . Januar in Berlin vom
Bantamgewicht bis Halbschwergewicht folgende
Kämpfer nominiert : Marcukewicz (Wien ) , Dyma
(Wien ) , Kerschbaumer (Wien ) , Schalek (Wien ) ,
Kraxler (Klagenfurt ) . Skruzny (Wien ) , Wenninger
(Wien ) und Oschgan (Klagenfurt ) . Im Fliegen - und
Schwergewicht finden noch Ausscheidungskärnpfe
zwischen Pfeiffer (Graz ) und Lienhardt (Wien )
bzw . Ameispichler (Klagenfurt ) und Hochstetter
(Wien ) statt .

Toto-Quoten
Württemberg -Bladen : Zwölferwette : 1 . Rang :

148 Gew . je 394 DM : 2 . Rang : 5515 Gew . je 10,40
DM ; 3. Rang : 26 836 Gew . je 2 DM . — Zehnerwette :
1 . Rang : 365 Gew . je ß3,50 DM ; 2 . Rang : 10 936 Gew .
je2,60 DM . Im 3 . Rang erfolgte kfine Auszahlung ,
da die Mindestsumme nicht erreicht wurde . —
Achterwette : l .s Rang : 4753 Gew . je 3,50 DM ;
2 . Rang : 20 151 Gew . je 0,75 DM .

Rheinland -Pfalz : 1 . Rang , 7499 Gewinner , je 15-35
DM ; 2. Rang . 11 043 Gewinner , je 10 .40 DM ; 3 . Rang ,
47 665 Gewinner , je 2.40 DM . Kleintipp : 1420 Ge¬
winner , je 20.90 DM.

Bayern : Zwölfer Wette : 1 . Rang ( 12 richtige Tips ) ,
309 Gewinner , je 450 DM ; 2 . Rang . 11 298 Gewinner ,
je 12.30 DM ; 3 . Rang , 20 081 Gewinner , je 6.90 DM .
Zusatzwette : 1 . Rang (neun richtige Tips ) , 2502 Ge¬
winner , je 12.70 DM ; 2 . Rang , 3641 Gewinner , je
8 .70 DM . „Internationale Zehn “ : (10 richtige Tips ) ,
4 Gewinner , je 3800 DM ; 2 . Rang . 101 Gewinner ,
je 150.50 DM ; 3 . Rang, - 843 Gewinner , je 18 DM .

West/Hessen : Zwölfer -Tip : 1 . Rang , 175 Gewinner ,
je 725 DM ; 2. Rang , 6406 Gewinner , je 19.50 DM ;
3 . Rang , 13 419 Gewinner , je 9 .40 DM . Zehner -Tip :
1. Rang (10 richtige Tips ) . 311 Gewinner , je 378 DM ;
2/Rang , 8998 Gewinner , je 13 DM ; 3 . Rang . 23 281
Gewinner , je 5 DM .

Nordblock : 1 . Rang , 151 Gewinner , je 2414 DM ;
2. Rang , 5878 Gewinner , je 62 DM ; 3 . Rang , 36 362
Gewinner , je 10 DM.
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Internationale Rohstoffaufteilung
Die Zusammenarbeit zwischen den Ländern der | Iranischen Rohstoff -Komitees aus der Kriegszeitwestlichen Welt auf dem Gebiete der Rohstoff - j bedienen wird . Audi sonst gibt es auf diesemZuteilung ist am 12 . Januar in ein akutes Stadium Gebiete Erfahrungen und Beispiele genug , auf dieeingetreten . Bei der Eröffnung der Tagung des ; man aufbauen kann . Zinn und Kakao beispiels -Ministerrates der OEEC in Paris wurde den Ta - ] greise sind bis in die neueste Zeit hinein inter -gungsteilnehmern ein von den USA , Großbritan - ! national bewirtschaftet und zugeteilt gewesen , undnien und Frankreich ausgearbeiteter Plan vor - j nicht einmal mit schlechten Ergebnissen . Aller¬gelegt , der die Schaffung eines internationalen | dings ging es damals darum , ein Überangebot soRohstoffgremiums mit dem Sitz in Washington

vorschlägt . Dem Vernehmen nach werden dieser
Zentralgruppe vorerst die USA , Großbritannienund Frankreich arigehören , die Beteiligung der
übrigen Länder der westlichen Welt ist in Aus¬sicht genommen . Dieser Zentralgruppe werdeneinzelne Rohstoffgruppen unterstellt sein , deren
Aufgabe darin bestehen dürfte , neben der Siche¬
rung der bestmöglichen Verteilung auf die Be¬darfsländer , Maßnahmen zur Erweiterung derProduktion und zur Erschließung neuer Beschgf -
fungsmöglichkeiten zu ergreifen . In diesen einzel¬nen Rohstoffgruppen werden die Produktions - und' Verbrauchsgebiete voraussichtlich paritätisch ver¬treten sein .

Wenn man die neuesten Meldungen aus Parisin - dieser Angelegenheit einer objektiven Prüfungunterzieht , so gewinnt man dgc Eindruck , daß die
Dinge damit , daß sie aus der rein politischenSphäre in die der wirtschaftlichen Sachverstän¬
digen hineingekommen sind , schneller voran¬
getrieben werden dürften . Das ist schon immerso gewesen . Die Fachleute arbeiten rationellerals die Politiker . Es ist anzunehmen , daß man sichbei der Schaffung dieser Rohstoffausschüsse der
bekannten Vorbilder in Form der britisch -ameri -

WIRTSCHAFT Numme

Öffentliche Hand und Lastenausgleich

zu verteilen , daß ein übergroßer Drude auf die
Preise vermieden wurde . Heute hat das Problemim wesentlichen umgekehrte Vorzeichen . Wasfehlt , ist die Ware .

Ob durch die Schaffung eines internationalen
Rohstoffgremiums allerdings das Grundübel , näm¬
lich die von der Inflation in den USA ausgehen¬den Wirkungen , aus dem Wege geräumt werden
kann , dürfte heute , bei dem Umfange , den diese
Inflation bereits hat , mit Fug und Recht bezwei¬felt werden . In einem gewissen Sinne ahmen die
Amerikaner die britische Bewirtschaftungspolitikdes Jahres 1947 nach , indem sie versuchen , den
inflatorischen Tendenzen durch physische Kon -
trollmaßnahmen zu steuern . Dabei erweist sich
immer wieder , daß solche Kontrollmaßnahmen
durch den Drude der Geldfülle wie Schnee an der
Sonne zerschmelzen . Es gibt genügend Beispieledafür , daß „Wohlfahrtsstaaten “ die Geldfülle ver¬mehren , sie aber nicht vermindern können . Dabeisoll nicht verkannt werden , daß die nordamerika¬nischen Bewirtschaftungsmaßnahmen mit der Zeitzu Erfolgen führen werden . Bis dahin aber wirddie Geldfülle in den Vereinigten Staaten ein
preistreibender Faktor von größter Bedeutungbleiben .

Hoffnungen und Sorgen der Winzer
Das Jahr 1950 brachte den deutschen Winzerneinen reichen Erntesegen . Über 300 Millionen LiterWein wurden geherbstet und gehen der Reife

entgegen oder werden bereits allmählich demVerbrauch zugeführt . Leider stand man der Quali¬
tätsentwicklung dieses Jahrgangs zunächst miteinem gewissen Mißtrauen gegenüber . Tatsächlich
lagen die Mostgewichte bei den anfangs geherb¬steten Trauben durchweg so niedrig — 70 GradÖchsle und weniger —, daß diese Weine durch
Zuckerung verbessert werden mußten . Verbesse¬
rungsbedürftig aber waren nur die im Rahmender Frühlese geernteten Trauben , während die
Haupt - und Spätlese überall selbständige Weinevon zum Teil außergewöhnlich hoher Qualitätergaben . Der erste Abstich des „Neuen “ hat ge¬zeigt , daß mehr als 75 v . H . der 1950er Weine sichzu harmonischen , selbständigen Qualitäten ent¬wickeln , die sich vollwertig in die vorangegange¬nen Jahrgänge einreihen können . Der 1950er hat
qualitativ mehr gehalten , als er anfangs ver¬sprochen hatte .

Obwohl die Weinwirtschaft im Interesse der
Erzielung höchsterreichbarer Qualitäten bemühtist , den jungen Wein mit aller Sorgfalt nach neu¬zeitlichen kellertechnischen Grundsätzen langsamauszubauen , kommen nun allmählich die ersten
größeren Mengen 1950er auf den Markt . Auch die
Nachfrage hat sich belebt . Der Grund dafür istin der Tatsache zu erblicken , daß zur Zeit an
guten Konsumweinen größeres Interesse besteht ,zumal wenn sie (wie dies beim 1950er der Fall ist )zu günstigen Preisen ausgeschenkt werden kön¬nen . Der Preisrückgang , den die reiche Ernte des
vergangenen Jahres auslöste , hat sich in Ver¬
bindung mit der durchaus zufriedenstellendenQualität auf den Absatz recht günstig ausgewirkt .Zeigte sich nach den Feststellungen der Organi¬sationen des Weinbaues und Weinhandels bereitsim Jahre 1950 gegenüber 1949 eine Steigerung desDurchschnitts Verzehrs von 3 auf 3,5 Liter jeKopf der Bevölkerung , so ist man heute in den
zuständigen Kreisen allgemein der Ansicht , daßder Verbrauch im laufenden Jahr weiter zu¬nehmen wird . Die Voraussetzungen dafür hat derreiche Ertrag des letzten Herbstes und der damitverbundene Preisrückgang für den Jungwein ge¬schaffen . Man weiß heute , daß ' der Jahrgang 1950
ausgezeichnete Konsumweine und eine große Zahl
ausgesprochener Spitzengewächse bietet , daß fer¬ner das große Angebot zum mindesten keinenennenswerte Preissteigerung in der kommendenZeit erwarten läßt .

Nicht mit Unrecht sind die Winzer jedoch be¬
sorgt über den Drude , der durch die Auslands¬weine auf dem deutschen Markt in Erscheinungtritt . Über die in diesem Jahr beabsichtigte starke
Ausweitung der Weineinfuhr hat es in den letz¬ten Wochen in den Weinbauverbänden heftigeDebatten gegeben . Die Lage ist so , daß bei den
Exportverhandlungen unsere weinbautreibenden
Handelspartner bemüht sind , einen ' möglichstgroßen Teil ihres Weinüberschusses — gleichsamim Kompensationswege — in Deutschland abzu¬setzen . Der Präsident des Deutschen Weinbau¬verbandes , Graf Matuschka - Greiffenclau , hat alsVertreter der Weinbaubelange bei diesen Ver¬handlungen keinen leichten Stand . Die vielfachstark auseinandergehenden Interessen bei Land¬wirtschaft und Industrie sind nicht leicht auf

einen Nenner zu bringen . Der Weinbau würde indie Rolle eines Lückenbüßers abgedrängt , wennman den Forderungen des Auslands nachgebenund (wie beabsichtigt ist ) im Laufe des Jahres
1951 rund 100 Mill . Liter Wein einführen würde .Der Wein aus eigener Erzeugung kann nur dann
abgesetzt werden , wenn dTireh planmäßige Ge¬
meinschaftswerbung mindestens eine Verdoppe¬lung des vorjährigen Weinverzehrs erreicht wird .
Preissteigerungen für Konsumweine wären an¬dererseits auch dann nicht zu erwarten , wennkeine Auslandsweine eingeführt oder die Im¬
porte auf ein Mindestmaß beschränkt würden .

J . K.
Ergebnis der Weinernte 1950

Nach den Feststellungen des Bundesministe¬
riums für Ernährung , Landwirtschaft und Forstenwurden im Gebiet der Bundesrepublik im ver¬
gangenen Herbst im ganzen 3 057 082 hl Wein¬most geerntet . Von dieser Menge entfallen aufRheinland -Pfalz 2 322 466 hl , Bayern 57 288 hl ,Hessen 96 408 hl , Württemberg -Baden 355 061 hl ,Württbg .-Hobenzollern 6926 hl , Baden 215 554 hl ,Lindau (Bodensee ) 409 hl und Nordrhein -West¬falen 2970 hl . Die Weißweinernte stellte sich auf2 331 969 hl , der Rotweinertrag auf 455 886 hl . . DerRest entfällt auf gemischten Satz (Schillerwein ),von dem allein in Württemberg -Baden 210 561 hl
geerntet worden sind .

Zu dieser vielerörterten Frage haben wir
kürzlich kommunalen Gesichtspunkten Raum
gegebfen . Private Auffassungen , die wir folgenlassen , kommen zu anderen Schlußfolgerungen .

Ir , der Regierungsvorlage zum Lastenausgleichsind den Gemeinden bereits erhebliche Kon¬
zessionen gemacht worden . Während nach dem
Soforthilfegesetz nur das forstwirtschaftliche Ver¬
mögen der öffentlichen Hand freigestellt war ,wurde auch das landwirtschaftliche einbezogen .Mindestens 80 Mill . DM jährlich fallen durch letz¬
teres aus . Muß eine solche Schonung vielleicht
schon als zu weitgehend betrachtet werden , so er¬schien das Verlangen , das gesamte nicht unmittel¬bar öffentlichen Zwecken dienende Grundvermö¬
gen auszunehmen , auch dem Bundesrat mit Recht
indiskutabel Entgegengekommen wurde den Ge¬meinden durch Befreiung der Wasserwerke , soweitsie TrinkW'asser und Wasser für Feuerlöschzwecke
bereitstellen . Hier besteht kaum Konkurrenz zu
Privatunternehmen . Im übrigen ist klar , daß , wenndie öffentliche Hand nun einmal Wirtschaft treibt ,sie im Wettbewerb mit der Privatwirtschaft nicht
begünstigt werden darf . Mit besonderem Nach¬
druck )iat der Unkeler Kreis auf gleiche Konkur¬
renzbedingungen , d . h . auf gleichmäßige Belastung ,gedrungen . Dies hat in der Regierungsvorlageihren Niederschlag insofern gefunden , als das dem
Omnibusverkehr von Bundesbahn i# id Bundespostdienende Vermögen lastenausgleichspflichtig sein
soll , andererseits aber private Verkehrsunter¬
nehmen bei ihrem schienengebundenen Vermögen
genau so befreit sind wie die Bundesbahn . Ähn¬
liche Bestimmungen gelten für die Sparkassen .
Besondere Verhältnisse liegen bei den Flughäfen
vor ; auch dieses Vermögen der öffentlichen Hand
soll befreit werden .

Neuerdings wird aber gefordert , die öffentliche
Hand überhaupt nicht zum Lastenausgleich heran¬
zuziehen . Man könne , so erklärte der Münchener
Stadtkämmerer , jeden Haushalt ausgleichen , wenn
man die Kriegsschäden stehen lasse und sogar die
notwendigen Instandsetzungen unterlasse .

* Viel zu
lange hätten die Städte aber schon aus der Sub¬
stanz gelebt . Es müsse selbstverständlich sein , daß
die Gemeinde -Einrichtungen laufend brauchbar
gehalten , somit Reparaturen ausgeführt , Er¬
neuerungen und Modernisierungen gemacht und
Amortisationsquoten angesammelt würden . Aber
gilt das alles nicht genau so für die Privat¬
wirtschaft ? Besteht nicht bei Betrieben und beim
Wohnungsbestand auch hier ein ungeheurer Nach¬
holbedarf ? Nun heißt es weiter , die Städte würden
finanziell in eine unhaltbare Lage gebracht . Aber
durch Abbau der Aufgaben und Ausgaben , durch
Verwaltungsvereinfachung muß . eine Anpassungan die nun einmal bestehende Verarmung erfolgen .Die Städte sollten sich auch nicht scheuen , an ihre
Bodenvorräte heranzugehen . In vielen Fällen sind
sie größer als vertretbar . Auch besteht die Gefahr
kommunaler Bodenspekulation . Es gibt Städte , die
den größten Teil des Grund und Boden ihres Ge¬
meindebereichs im Besitz haben . Vielfach erstreckt
sich dieser Besitz über die Grenzen des eigent¬
lichen Gemeindegebietes . F,s kann nichts schaden ,wenn hier eine Einschränkung erfolgt . Das wäre
auch das beste Mittel gegen die uferlosen Ab¬
sichten gewisser radikaler Bodenreformer und
Städteplaner .

Starke Nachfrage nach Zigarren -Hauptguf der Pfalz
Am 11 . und 12. Januar 1950 wurde in Speyer amRhein die erste Hauptgut -Einschreibung aus demZigarrengut - Geblet der Pfalz durchgeführt . Die

Einschreibung war nicht nur von den Pfanzern ,sondern auch in Kj-eisen des Rohtabak -Handelsund der Zigarren - üed Stumpen -Herstellung mit
großer Spannungen erwartet worden , da die An¬sichten über Güte und Brauchbarkeit der Ernte1950 teilweise auseinander gingen . Denn trotz des
günstigen Witterungsverlaufs bestand zuweilen derEindruck , daß die krassen Unterschiede zwischenTages - und Nachttemperaturen und die zwar kur¬zen , aber harten Trockenperioden etwas nachteiligauf die Qualität eingewirkt hätten . Außerdemhatten die Pflanzer aus Furcht vor weiteren Hagel¬schlägen etwas zu früh mit dem Abernten be¬gonnen , so daß die Reife nicht voll zum Zugekommen konnte . Die große Sorge war auch dasstarke Vorhandensein von hagelgeschädigtenHaupt - und Obergut -Tabaken .Wider Erwarten konnte jedoch das gesamte Auf¬gebot von 61 000 Ztr ., darunter 23 000 Ztr hagel¬geschädigte Ware , glatt und zum größten Teile beistärkster Nachfrage zu befriedigenden Preisen ab¬gesetzt werden . Solche lag von Handel und In¬dustrie auch für umblattfähiges Material vor . GuteVereine mit Umblatt -Charakter konnten bis zu40 Gebotszettel auf sich vereinigen , und die Preis¬bildung zeugte offensichtlich von der herrschenden„Umblattnot “ .

Eien Spitzenpreis der zweitägigen Einschreibungerzielte der Pflanzerverein Scheibenhardt mit167 .76 DM . Dagegen konnten die aufgebotenen5300 Ztr . Schneidegut -Hauptgut nur zu stark ge¬drückten Preisen , die z. T. unter den Stoppreisenvon 1944 lagen , verkauft werden .

Durch Befreiung der öffentlichen Hand vom
Lastenausgleich würde das Aufkommen empfind¬lich geschmälert . Das Heer der Bombengeschädig¬ten und Vertriebenen würde dann noch schlechter'fahren , als dies bei den beschränkten Mitteln schon
der Fall ist . Der Vorwurf , daß die privaten Ab¬
gabepflichten die öffentliche Hand belasten wollten ,um selbst dadurch besser abzuschneiden , ist
gänzlich unberechtigt .

Lastenausgleichsentwurf beim Bundesrat
Der neuerdings überarbeitete Gesetzentwurf

über den Lastenausgleich ist nach langen Ver¬
handlungen nunmehr dem Bundesrat zugegangen ,
der innerhalb drei Wochen dazu Stellung zu neh¬
men hat . Bei einer Zustimmung würde der Ent¬
wurf an den Bundestag gehen . Seitens des Bun¬
desrats sind jedoch bereits Abänderungswünsche
verlautet . Bei vorliegenden Abänderungsvorschlä¬
gen des Bundesrats hätte die Bundesregierung
entweder den Versuch zu machen , mit dem Bun¬
desrat eine Einigung herbeizuführen , oder sie
kann ihren Entwurf mit den Vorschlägen des
Bundesrats und ihrer eigenen Stellungnahme dazu
dem Bundestag zuleiten . *

Der endgültige Regierungsentwurf ist ein Kom¬
promiß zwischen dem ersten Entwurf des Bundes¬
finanzministers und den Beschlüssen des sog .
Unkeler Kreises , von denen wichtige in den Ent¬
wurf übernommen wurden , vor allem hinsichtlich
der einmaligen Vermögensabgabe und der er¬
gänzenden Vermögenssteuer . Im Entwurf des
Finanzministers war der Kapitalbetrag der Ver¬
mögensabgabe so gestaffelt , daß er grundsätzlich
50 v . H . des abgabepflichtigen Vermögens betra¬
gen sollte und sich für Mietwohngrundstücke und
Einfamilienhäuser auf 37,5 v . H . , für das land -

und forstwirtschaftliche Vermögen auf 31,28
bzw . bei einem Gesamtwert von nicht mehhl30 000 DM auf 25 v . H . ermäßigte . Im neuen :
wurf ist die einmalige Vermögensabgabe ein
lieh für alle Wirtschaftsgruppen 50 v . H . ; für ]Dauer von 30 Jahren sind vom gewerblichen !triebsvermögen 6 v . H ., bei Mietwohngrundstüqund Einfamilienhäusern 5 v . H . und beim 1$und forstwirtschaftlichen Vermögen 4 v . H.
Abgabeschuld jährlich zu . entrichten . Somit
innerhalb 30 Jahren von der gewerblichen V
Schaft 180 V. H . der Abgabeschuld einschliefl
Verzinsung zu entrichten , vom Haus - und Gr
besitz 150 v . H . und von der Landwirt ]
120 v . H . Ein Drittel der Jahresbeträge bei .
Landwirtschaft , also l */< v . H . der Abgabes
ist bei der Veranlagung zur Einkommensteuer 1zugsfähig . Die Verlängerung der Abgabezahlunist eine der wesentlichsten Mehrbelastungen .;

'

Eine Änderung gegenüber dem Entwurf
Finanzministers bedeutet auch , daß eine
mögenssteuer nur von demjenigen Vermögen ^hoben werden soll , das den Stand am Währu “
Stichtag übersteigt . Dieses zusätzliche Vera »
wird mit 1 v . H . belastet . Die Freigrenze für "
einmalige Vermögensabgabe soll einheitlich
DM betragen , für alle Vermögen von nicht iäj
25 000 DM . Bei Vermögen bis zu 35 000 DM \
mindert sich der Freibetrag für je 200 DM
Mehrvermögens um je 100 DM . Nach dem I
herigen Entwurf war die Freigrenze 5000 DM
verminderte sich bei Vermögen bis zu 15 000 ß|für je 200 DM des Mehrvermögens um je 100 DJ

Die übrigen Bestimmungen des ursprüngHd ^Entwurfs haben keine wesentlichen Abänderung )erfahren (vgl . BNN v . 12. 12. 50) .

Viehbestand fast auf Friedenshöhe

Die nächste Einschreibung für Zigarrenhauptgutfindet am 25 . und 26 . Januar in Heidelberg statt .
Der Landesverband der badischen Tabakbau¬
vereine sowie die L . V . Württemberg und Franken
werden 55 000 Ztr . Haupt - und Obergut *Tabake
und Baden noch 12 000 Ztr . Nachtabak zum Auf¬
gebot bringen .

Türkische Tabakwünsche
Nach dem Empfang der türkischen Wirtschafts¬

delegation finden zunächst Besprechungen der
deutschen und türkischen Tabaksachverständigen ,
statt . Von türkischer Seite wird ein ähnliches Ab¬
kommen angestrjbt , wie es die Bundesrepublik im
Oktober 1950 mit Griechenland geschlossen hat .Da eine Senkung der Tabaksteuer noch nicht ' ein¬
getreten ist , beurteilen unterrichtete Kreise die
Aussichten für den Absatz von Orienttabaken
keineswegs günstig . Von entscheidendem Einfluß
auf eine positive Lösung der Absatzfrage könnte
dagegen eine Verknappung des Angebots an Vir¬
giniatabaken sein . Der Abschluß der deutsch -tür¬kischen Handelsvertragsverhandlungen dürfte erstnach Beendigung der gegenwärtigen Bespre¬chungen über die Tabaklieferungen zu erwartensein . -

Der Export - Markt . Vogel -Verlag Coburg .Jahresschlußnummer „30 Jahre , Der Export -Markt “ .Technische und Konsumgüterausgabe . 188 Seiten .In technisch einwandfreier Ausstattung bietet dasin fünf Welthandelssprachen erscheinende Hefteinen umfassenden Überblick über den Leistungs¬stand der deutschen Industrie .
Architektur und Wohnform . (Innen¬dekoration ) 59 . Jahrgang , Heft 2, 1960/51 . Verlags¬anstalt Alexander Koch GmbH , Stuttgart .

Im Bundesgebiet wurden im Dezember nach Mit¬
teilung des statistischen Bundesamtes rund 11 .84
Mill . Schweine gezählt . Damit sind 95 Prozent des
Friedensbestandes erreicht . Gegenüber 1949vbesteht
eine Zunahme von über 22 Prozent .

Auch die ' Rindviehbestände wurden weiter auf¬
gebaut . Mit 11,12 Millionen Stück sind es 240 000
mehr als im Vorjahr , aber noch rund acht Prozent
weniger als im Durchschnitt der Vorkriegsjahre .
Die Zahl der Milchkühe ist von 5,53 Mill . auf 5,72
Mill . angestiegen und hat damit den Kuhbestand
der Vorkriegszeit bis auf 95 Prozent erreicht .

Nachdem in den letzten Jahren der Pferde¬
bestand ständig angestiegen war und beträchtlich
über der Vorkriegsziffer lag , ist nunmehr ein
stärkerer Abbau um 63 000 Stück erfolgt . Der De¬
zemberbestand an Pferden betrug 1,57 Millionen .

Die Schafhaltung ist nach dem bereits im Jahre
1949 eingetretenen starken Rückgang auf 2 Mill .
Stüde , im letzten Jahr auf 1,64 Mill . zurück¬
gegangen . Damit ist der durchschnittliche Vor¬
kriegsbestand um 13 Prozent unterschritten . An
Ziegen wurden 1,44 Mill . Stück , 100 000 weniger
als 1949 gezählt .

Die Hühnerbestände haben sich um fast 20 Pro¬
zent auf 47,8 Mill . erhöht . An Gänsen wurden
rd . 2,4 Mill ., ah Enten rd . 1,3 Mill ., an Trut - , Perl¬
und Zwerghühnern 0,4 Mill . gezählt . Die Zahl der
Bienenvölker beträgt bei einer geringen Zunahme
nunmehr 1,56 Mill . Stück .

Zur Zuckersituation
Unter Zugrundelegung eines Jahres - und Pro -

Kopf -Verbrauches von 27 bis 28 Kg ist nach den
Berechnungen zuständiger deutscher Stellen für
das Zuckerwirtschaftsjahr 1950/51 eine Gesamt¬
menge von 1,5 Mill , t Weißzuckerwert erforderlich .
Bei einer Eigenerzeugung von 850 000 t ergibt sich
somit nach Annahme des BEM ein Importbedarf
von 650 000 t . Als effektiv vorhandene Zucker¬
menge sind errechnet worden : Eigene Erzeugung
850 000 t , Vortrag aus alter Ernte 74 000 t, tat¬
sächliche Importe in der Zeit vom 1. 10. bis
31 . 12. 1950 rund 161000 t , Ausschreibungen an
Kuba - Zucker aus ECA -Mitteln 36 400 t sowie wei¬
tere Ausschreibungen aus ECA -Mitteln 1951 rund
76 000 t , somit insgesamt 1 197 000 t . Damit beläuft
sich die Fehlmenge auf 300 000 t , die nach Ansicht
zuständiger deutscher Stellen durch Einfuhren ausMittel - und Südamerika , Frankreich und durch
weitere ECA -Mittel sowie etwaige Ostzonenliefe¬
rungen gedeckt werden können . („Zucker - und
Süßwarenwirtschaft “ hatte die deutsche Ernte
etwas höher mit 900 000 t und den Bedarf niedrigermit 1,33 Mill . t geschätzt . Vgl . BNN v . 13. 1.)Nach VWD ist vor kurzem auf einer Besprechungim BEM eine Zuckerfreigabe für Januar/Februarund für Februar/März von je 75 000 t beschlossenworden .
Hohe Auftragsbestände in Württ .-Baden

Die Maschinenindustrie , der Fahrzeugbau unddie feinmechanische und optische Industrie in
Württemberg -Baden waren wie die meisten üb¬
rigen Industriezweige des Landes in den letztenMonaten gut beschäftigt , geht aus einem Berichtdes württembg .-badischen Wirtschaftsministeriums

a

a

für das IV . Quartal 1950 hervor . Der Produkt * * ^Index des Landes hatte mit 146,3 (1936 = lOOjjj ;
November den bisher höchsten Stand erreicht . ,Produktion von Werkzeug - , Textil - und
maschinen , sowie Maschinen für das Nahrungs - 1
Genußmittel - Gewerbe ist beachtlich gestiegen , r
Zeit entfallen 20 Prozent des Gesamtumsatzes ]
Maschinenindüstrie des Landes auf Auslan
ferungen . Im Fahrzeugbau entfallen zur Zeit
Prozent der Gesamtlieferungen auf den Ex
Weitere beachtliche Exporterfolge erzielten
metallverarbeitenden Handwerkszweige , die Muaij*]instrumentenmacher und das Kunsthandwerk ,
nehmer waren vor allem die Schweiz , die
lande , Frankreich und Belgien .

Gefestigte Aktienkurse
Der Kursdurchschnitt von 462 an sieben Bor

der Bundesrepublik notierten Aktien am 8 . Janu
ergab im Vergleich zum 31 . Dezember 195* folgdes Bild : Grundstoffindustrien 64,25 Prozent (ge-|genüber 61,32 Prozent , im Dezember ) , eisen - uadjmetallverarbeitende Industrie 71,47 Prozent (70,Bl |sonstige verarbeitende Industrie !) 85.48 Pr
(83,51) , Handel und Verkehr 57,37 (56,08 ) , aUr
Wirtschaftsgruppen 69,23 (67,25 ) .

Wirhchafhnoiizen
Der Zahlungsmittelumlauf (einschh # -!

lieh 182 Mill . DM Scheidemünzen ) erhöhte sich zuu |Jahresschluß um 539 Mill . auf 8414 Mill . DM ;lag dam # um 168 Mill . über dem Umlauf vaül
30. November 1950 und um 676 Mill . über d«B|Stand vom 31 . Dezember 1949 .

Von Mai bis Oktober 1952 soll ln Düsseldorf die ]
grüßte Nachkriegsausstellung der1
deutschen Wirtschaft unter dem Motto „Ratio- jnalisierung , Leistungsschau , Lebensstandard “ staä
finden . Die Schau , die 75 000 qm gedeckte FläcT
einnehmen wird , soll keine Messe undReklamesch *» !
sein , sondern die Möglichkeiten der Rationalisi *-!
rung darstellen und der deutschen Wirtschaft einen jErfahrungsaustausch darüber ermöglichen .Die von den Bundesministerien für Ernährung !
und Wirtschaft mit Wirkung vom 10. Januar fest- jgesetzten neuen Richtpreise fürRohholzl
sind durchschnittlich um 10 Punkte (8,5 */*) höher ak |die besherigen .

Die papierverarbeitende Industrie !
des Bundesgebietes umfaßt etwa 1200 Betriebe mitj60 000 Beschäftigten . Der Gesamtwert der Pr
duktion erreichte 1950 rd . eine Milliarde DM .Durch die von der ECA unterstützten Bes
bungen zur Förderung des Reiseverkehrs ste
eine Steigerung der Europa besuchenden ameri -3
kanisehen Touristen auf 500 000 im Jafire 1952 ztt|erhoffen , wird von der Berliner Wirtschaftsatotei - 1
lung der amerikanischen Hohen Kommission mit - ]geteilt . Im vergangenen Jahre haben 320 098 jAmerikaner Europa besucht .Die Automobilindustrie Frankreichs stellte im !
Vorjahr 360 000 Kraftfahrzeuge her . Das Vorjahre #? !ergebnis wurde um 14 335 Stück überschritten . Diel
Bundesrepublik produzierte 1950 rund 306 000 Auto - fmobile , Großbritannien in den ersten 10 Monaten jdes vergangenen Jahres fast 650 000 Kraftfahrzeug »

lih
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Zu möglichst baldigem Eintritt ges .
1 Konfo -Korrent -
Buchhalter (in)

für mittleren Industriebetrieb , Alter
möglichst nicht über 30 3. ; !in Karls - 1
ruhe Ansässige werden bevorzugt .Ncchweis über mehr . Iah re Praxis
Bedingung . Handgeschrieb . Lebens¬lauf , Zeugnisabschrift , u . möglichstLichtbild unter Angabe v . Gehalts¬
anspruch und möglichem Eintritts - :
termin erbeten unter 10547 an BNN

Welcher

Bakelitfachmann
kann nebenberuflich eine Firma in
Konstruktion und Herstellung der
Werkzeuge einwandfrei beraten ?
Adressenangabe an : P.P., Post¬fach 42 , Ettlingen .

Stellen -Angebote
Wie Original -Zeugnisse einsenden !
Ctoktro-Ingenieor , Fachmann für

Installationen von Starkströmen !,für Ind . u . Gewerbe sof ges .CS m . Lichtbild u . 10528 an BI
^
N.

Seriöser Herr
in mittl . Jahren , verh ., in Stadt¬mitte wohnh ., z. Übernahme ein .Werbekolonne gesucht . Desgt .noch einige

Damen und Herren '
f. leichte Verteilertätigkeit ge -
sucht . iS u . K 1653 K an BNN .

Befbifändiger « verontwortungsbew .

Einkäufer
flSr metailverab Industrie sofort
gesucht . [Hl unter K 1638 K a . BNN .

Tüchtiger, erfahrener

Bauschreiner
der in der Lage sein muß , Leute
anzulernen , sofort gesucht . Hl mit
seitherigem Werdegang , Zeugnis¬abschriften , Referenzen u . K 1637 Kan BNN

Mittlere westdeutsche Zigarettenfabrik
• webi für den Bezirk Karlsr., Baden -Baden, . Freiburg mögl . branchekund .

Vertreter
mft eigenem Pkw . iS ) u . A 2954 an Ann .-Exped D. Frenz , Mainz .

gehört zuden schllmmsfenPlagert. Zu der Erschütterung des schon geschwadifenAtroungsapparotesdurdiRelznustenslöOekommtderVerschleißan Nervenkroftdurdi gestörte . Nachtruhe . Nehmen Sie gegen solche quälenden .Zustände
Silphoscalin -Tabletten

I Damit stellein.Sie nicht nur den Hustenrelz -ab . Sie bringen audt den Schleim |r zum Auswurf, die Schieimhautentzündung zum Abklingen und kräftigen dasganze Ahnungssystem und die Nerven . „ Si I p hojca I In " Ist tausendfacherprobtu . onerkannt . PackungmitÖOTablettenDM2,40 (Kleinpackung DM 1.35) inaUen Apotheken . Verlangen Sie von der Firma Carl Biihler , Konstanz , ko¬stenlos und unv erbin dllch _die intere ssante . illustrierte Aufklärungsschrift S/1 78 a

Schweizerische
Nähmaschinen-Fabrik

die sich mft d« r Herstellung modernster FteiOfm-Ztckzcicfc-
Nöhmaachinen befaßt ,

sucht
btfotoe Austrittes des bisherigen Betriebsleiters einen

techn. Direktor
ln Frage kommt nur ein erstklassiger Nahmoschinen -Fachmann .der über große Erfahrung in der serienmäßigen Herstellung vonHaushalt -Zickzack -Nähmaschinen verfügt und in der Loge ist ,einem Fabiikationsbetrieb in allen Teilen vorzustehen . Erfahrungin kaufmännischer Geschäftsführung erwünscht , jedoch nicht Be¬dingung . Eil -Offerte mit Bild und allen weiteren Unterlagen uP 21 214 Z an Publicitas , Zürich 1 (Schweiz ) .

Tücht . Vertreter an allen größer .
Plätzen Badens t umwälzende
Neuheit bei tägl hohem Barverd
sof . ges . Eil -H u. 10128 Pf. Kurier . |

Stenotypistin
mit engl , u franz Sprachkenntn . jzum baldigen Eintritt gesucht . IS 1unter K 163» K an BNN . !

ml[31 I

Beidiesen und ähnlichen Krankheitender Mau! wie Pickel .
Hairtjucken .Zwischen-Zehen -Pilz, Berufsekzeme ha! sich
das D.D.D.- Hau4miHel sei! 3ahrzehrtten millionenfachbewähr!
Versuchen auch Sie einmal eine Behandlung mi! D.D.D.
in allen Aooiheken Fl. 2.80. Probefl.185 ■D-DiCL-Setfe,Slck.lSO• D. D.D.- Biologische Haulschute -Salbe , Dose 2.50 *

Abonnentenwerbung !
amen u . Herren für beste Waren - ! * ' ‘ * 9 - ;]Damen u . Herren für beste Waren

Objekte gesucht . Hohe Provision ,
Fahrtspes . u . bei Bewährung Fest
ansteilung . ES3 u . 22075 an Bad
Ann .-Exp ., Khe., Zähringerstr . 90.
Gewandte » sichere Stenotypistinstundenw . ges . Kl 10555 an BNN .

haben Erfolg in den BNN

.- Hautmittel hilft !

Groß « Baumwotlweberei sucht ots

Reisenden
für den Verkauf ausgerüsteter Gewebe einen im Außendienst

bewährten

Textilkaufmann
Süddeutschen von 30—50 lehren aus Textil -tnduslrie oder Groß¬handel wird ausbaufähige Stellung geboten . . Handschrift ! Be¬werbungen mit Lichtbild , Tätigkeitsnachweis u . Zeugnissen unterK 1645 K cm BNN .

Bedeetende
^MarkenartikeffiniM der lebensrntttelbranctie ) UCM für

Karlsruhe
einen erfahrenen Herrn zum Besudi

der Kleinhandeiskundsdtaft
Herren im Alter bis 35 J .. die gewillt sind , sich durch systema¬tische Kleinarbeit eine entwicklungsfähige Dauerstellung zuschaffen , wollen ihre Bewerbung mit Lichtbild , Lebenslauf , Zeug¬nisabschriften , Gehaltsansprüchen und Angabe des früh : Ein-
trittstermins einreichen unter K 1650 K an BNN .

Fachkundige , jüngere

Verkäuferin
| gesucht . Vorstell . 8—9, 18—19 Uhr.

Ria -Stoffe
Kaiserstraße 124a.

Tücht. Servierfräulein , evtl , auch
Aushilfe für sofort ges . Brauerei
Donner , Bruchsal , Telefon 163 .Bardame gesucht im Alter zwisch .25—30 Tahren . CS 10568 an BNN .

Ehrl , Putzfrau, 2mal wchtl . gesuchtWieder , Vorholzstraße 42.

Stellen -Gesudte
Bäcker u. Konditor , verh ., selbst ,arb ., sucht sich zu verändern . CS

unter 10560 an BNN .

Bau - und
Möbelschreiner

Mitte 30, bisher als langj . Leiter
ein , mittl . Betrieb , tat ., erfahr , in
Glaserarbeiten , sucht nur gut bez .
Dauerpost , in Schreinerei od . Fa¬
brik . I3 u . 6304 an BNN Bruchsal .
Als Sprechstundenhilfe sucht jung .Mädchen Stelle b . Arzt. ES unt .i 10530 an BNN .

; Büfettfräulein , perfekt in allen vor¬
kommend . Arbeiten , sucht Stelle
bis 1. Febr . 1951 in Karlsruhe od .
Umgebung . ES u . 10559 an BNN .Haushälterin , gt . Köchin, fl . u . sau¬ber , sucht selbst . Haushaltführ .ESI unter 10556 an BNN . j

mmmmmmmmmmmmmmmmmmm

Sprengarbeiten
J . P . Herre , Pforzheim

Sachsenstraße 46 j

Brudi-
makkaroni g500

Slpeisebrtidireis
500 g

Romadour-Käse rir20 % f-. i. f . m Vh
Laib ca 125 g imll

Oeisardinen | -g20 mm V* Club-Dose

Fettheringe
in Tomaten u. Oel

170 g Dose

Salzheringe
ette große 10 St.

Karotten aq
Geschnitten Vi Dose

Haushalt-
mistnung • <Doee f Q
Apfelmus

Dose -.95
Solange Vorrat

nniTi

hh
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Durladier Anekdote
XStt1 den Beginn unseres Jahrhunderts stand

fch „Lamm “ in Durlach ein Schwabe namens
, Johann als Hausknecht im Dienst . Ein Ange -

Wxriger jenes inzwischen fast völlig ausgestor -
j^ nen Geschlechtes der Hausknechte , das Josef
^ jfctor v Scheffel so liebte , daß .er ihren beson¬
nen Seelenregung « i manches nachspürende
yfcict widmete .

gesagter Durlacher Johannes war ein ' Cha¬
rter insofern , als diese Seelenregungen sich
bei ihm mehr auf die Seite des Gemütes als
^ Verstandes legten .

Eines Tages stieg der Lammwirt mit ihm in
(jen finstern Keller hinab , zum Weitiahfüllen ,vergaß die Streichhölzer .

„Johann , geh nuff und hol se . Bringsch awer
gycke, wo aa braue !“

Der Johanni ließ seinen Brotherrn geraume
geit ta Dunkeln hocken , ehe er wiederkam .

• per ungeduldige Lammwirt riß ihm die
Schachtel aus der Hand und strich ein Hölzchen
nach dem andern vergeblich an .

„Do hasch mer e scheens Pirrrfinnngr mit -
| *ocht, es brennt jo kodns.“

„Ha no“
, verwunderte sich der Johann , „des

verstand i net . I han se doch äüe brobaeri und
fo häa se doch alle brennt !“

Des Lammwirts Katze war krank geworden .
„Des kennemer doch net brauche , Johann ,

irfiaff mer che Katz fort . Versauf se !“
Der Johann kratzte sich hinter den Ohren ,

^ >er er nahm die Katze und trollte sich.
Nach drei Tagen war die Katze wieder da

«wä schrie das Haus voll .
„Johann , wann mer jetzt die Kate net Joet -

jgxmnf , jag i <M aus em Ddenschd.“
Der Johann kratzte sich verstärkt und ver -

Khwand wieder mit der Katze . Diesmal Wieto
pe weg.

Nach ein paar Tagen fragte der Lammwirt :
„Was hasch jetzt mit der Katz gmachft?“

Der Johann sagte : „Zum Versaufe han i koi
, Ihret net ghett ; drum häb i se auf die groß
üubwies nausdrage . Von dort isch se wieder
komme. Und do han ich se halt mit naos -

Perron vom hinderschde Wage gsetzt . Do isch
pe dann mit neigfahre nach Karlsruhe . Und von '
dort isch se bis jetzt no net wieder hodm-
komme.“ - -

(Anmerkung für che „ Zugloffene : Das Dampf -
bähnle vermittelte an Stelle der heutigen Stra¬
ßenbahn einst den Fernverkehr zwischen Dur -
tiach und Karlsruhe ) . WMK .

Die „Karlsruhe " grüßt Karlsruhe
Austausch kleiner Freundsdiaftsgeschenke

- • • . und so darf ich im rtaroen aller Be -
satzungemitgl ieder der „Karlsruhe “ unserer
Patenstadt die herzlichsten Grüße und ein klei¬
nes Freundschaftsgeschenk überreichen “ . Diese
Worte sprach Kapitän Meyer , als er in Vertre¬
tung des Kapitäns unserer „Karlsruhe “

, , Lernte,
gestern vormittag Bürgermeister Heurich ein
kleines Faß Rollmöpse , hergestellt aus den He¬
ringen des letzten Fanges , überbrachte . Zünf¬
tig mit blauem Overall und hohen weißen
Gummistiefeln bekleidet , stellte sich Kapitän
Meyer den zahlreichen Fragen aller Anwesen -

Käpten Meyer übergibt Bürgermeister Heurich
den Gruß der Besatzung der „Karlsruhe “ :
Eine kleine Tonne mit Rollmöpsen . Lanks
Beigeordneter Dr . Ball , der seinerzeit die
Probefahrt des Fischdampfers als Vertreter
der Stadtverwaltung mitgemacht hat .

Foto: Schlesiger.

Zwölf Diebstähle täglich
Aas dem Jahresbericht der Karlsruher Polizei
Das Studium einer polizeilichen Jahresbilanz

ist wenig erfreulich , da sie weiter nichts ist als
eine Analyse menschlicher Verirrungen und das
erschreckende Abbild einer sozial schlechten
Zeit . Diebe gab es schon immer genug , leider ,
aber — wenigstens in Karlsruhe — nie so viele
wie im vergangenen Jahr . Insgesamt waren es
4354 Personen , die wegen Diebstahlsdelikten
festgenommen wurden Dies sind nur die Ertapp¬
ten , die Zahl der „noch einmal Davongekomme¬
nen“ kennt auch nicht die Polizei . Vielleicht
erscheinen sie in der nächsten Bilanz . Vom
1. Januar bis 31 . Dezember 1950 sind täglich
also rund 12 Diebstähle begangen worden . Im
gleichen Zeitraum bearbeitete die Karlsruher
Kriminalpolizei 10 818 Neuanzeigen aller Art ,
davon wurden der Kripo von der Schutzpolizei
allein 3097 Fälle zur weiteren Bearbeitung über¬
geben. Außerdem mußten in dieser Zeit noch
31763 Aufträge verschiedener Behörden und
des Resident Officers miterledigt werden .

An zweiter Stelle in der Reihe der Delikte
stehen 1611 Unterschlagungen , gefolgt von 1297
Betrügereien , 418 Fälle der Falschgeldverbrei¬
tung , 362 Abtreibungen , 99 Urkundenfälschun¬
gen , 165 Körperverletzungen , 43 Fälle von Raub
und Erpressung , 11 Fälle unerlaubten Waffen¬
besitzes, 132mal Landstreicherei und — ein be¬
sonders trübes Kapitel — 650 Sittlichkeitsdelikte .

In den 365 Tagen des vergangenen Jahres
wurden 899 Personen , davon 798 Männer und
101 Frauen , festgeitommen und in das Gefäng¬
nis eingeliefert , ferner 270 Frauen wegen Ge¬
schlechtskrankheiten zur Zwangsbehandlung in
das städtische Krankenhaus .

Im gleichen Zeitraum wurden 9201 Aufträge
air Überwachung der gewerblichen Wirtschaft
innerhalb * des Stadtgebietes erledigt . Fest¬
gestellte Mängel wurden abgestellt und Ver¬
stöße gegen die Strafgesetze zur Anzeige ge¬bracht . In der Berichtszeit wurden 1394 Straf¬
anzeigen vorgelegt , davon entfallen 1069 auf
gewerbliche und 325 auf preisliche Verstöße .
Ferner wurden Getränkeschankanlagen , Milch¬
geschäfte , Lebensmittel und sonstige Bedarfs¬
gegenstände überprüft .

Wieder einmal Fahrerflucht
Mit überhöhter Geschwindigkeit fuhr edn

Kraftrad mit Beiwagen durch die Rint¬
heimer Straße , streifte beim Überholen einen
Badfahrer und warf ihn zu Boden . Dieser er¬
litt eine Knieverletzung . Ohne sich um den
Unfall zu kümmern , fuhr der Kradfahrer
weiter .

Vorsicht auf Straßen mit Gefälle
Auf der stark abfallenden Rittnertstraße kam

Lastkraftwagen , als er in einer Kurve ein
Pferdefuhrwerk überholte , durch übermäßige
Geschwindigkeit ins Schleudern . Dabei wurde
eine auf der Pritsche sitzende Frau auf die
Fahrbahn geschleudert und erlitt eine Kopf¬
verletzung und Schürfwunden .

Diebe in Wohnungen
In der Nacht zum Montag drangen Diebe

aaoh Endrücken einer Fensterscheibe in eine
Wohnung in der Virchowstraße ein und stah¬
len dort zwei Uhren und sonstige Wertgegen -

£Wie wird das Wetter?
Wieder Nachtfröste

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord-
“*den, gültig bis Mittwoch früh : Am Dienstag
Wechselnde Bewölkung und noch einzeln ^ Schauer ,® höheren Lagen teilweise als Schnee. Höchst¬
temperaturen 4 bis 6 Grad , in der Nacht zum
Teil aufheitemd und verbreitete Fröste . Mäßige,« lmählieh weiter abflauende Winde a«s nord¬
westlichen Richtungen.

stände . — In der Seldeneckstraße wurde ein
Mann gesollt , der den Balkon einer Erd¬
geschoßwohnung erklettert hatte und nach
Hochschieben des Rolladens in diese etaige-
drungen war . Er konnte von der herbeigeru¬
fenem Polizei festgenommen werden .

Sterbefälle vom 12. bis 15. Januar
12. Januar : Dürr Magdalena , Hausangestellte ,

Karlstraße 115 (85 Jahre ) ; Müller Regina , Haus¬
angestellte , Diakonissenstraße 28 (75 Jahre ) ;
Siegl Maria , geb . Hotz , Kaiserallee 75 (83 J .) ;
Fröhlich Otto , Reichsbahnzugführer , Enzstr . 24
(49 Jahre ) ; Posanski Martha , geb. Bergmann ,
Cägiliastraße 24 (84 Jahre ).

13 . Januar : Demaie Berta , geb . Pucher , Ama¬
lienbadstraße 20 (48 Jahre ) ; Meier Sophia , geb.
Hörrle , Eschenweg 27 (54 Jahre ) ; Gillmann Ma¬
rie , geb . Häberer , Adlerstraße 60 (81 Jahre ) ;
Ullmann Anna , geb . Kastei Durmersheimer
Straße 77 (43 Jahre ) .

14. Januar ; Murr Ludwig , Schlosser , Schwet -
zdnger Straße 58 (76 Jahre ) ; Naujokat Ludwig ,
Reichsbahnöberzugschaffner a . D ., Augarten¬
straße 70 ( 79 Jahre ) ; Suhr Eugen , Kaufmann ,
Georg -Friedrichstraße 26 (51 Jahre ) .

15. Januar : Ruf Magdalena , geb . Schweiß ,
Luisenstraße 38 (71 Jahre ) ; Ganz Bernhard ,
Schreiner , Philippsträße 19 (84 Jahre ).

den , die sich an der Arbeit auf der „Karlsruhe “
sehr interessiert zeigten . Bürgermeister
Heurich dankte dem Kapitän an Stelle des
erkrankten Oberbürgermeisters mit wannen
Worten und überreichte seinerseits im Namen
der Stadtverwaltung für jedes der 23 Be¬
satzungsmitglieder des Schiffes ein mit dem
Karlsruher Wappen versehenes Feuerzeug und
andere Kleinigkeiten .

Bevor Kapitän Meyer nach Karlsruhe auf die
Reise ging , setzten die „Karlsruher “ folgendes
Schreiben an Oberbürgermeister Topper auf ,
dessen Inhalt wir unseren Lesern nicht vor¬
enthalten wollen :“

An Bord des Fischdampfers „Karlsruhe“
Sehr geehrtes Herr Oberbürgermeister !

Sie werden sicherlich erstaunt sein , von sehr
weit her und doch von Karlsruhe die besten
Grüße zu erhalten . Ja , es handelt sich um un¬
seren modernen Fischdampfer „Karlsruhe “

, der
Sie daran erinnern möchte , daß es noch ein
zweites Karlsruhe gibt . Diese Erinnerung
haben wir mns m der Form gedacht, daß wir

ein lüttes Faß Rollmöpse von unserer letzten
Heringsreise schicken Mit den Rollmöpsen
wollten wir Ihnen eine kleine Kostprobe geben
von dem , was so die gute „Karlsruhe “ tagaus ,
tapein erarbeitet . Unser Schiff steht jetzt im
Rundfischfang und brachte am 1 . 12. 5450 Zent¬
ner an , worauf ivir alle mächtig stolz sind .
Während wir unser Fahrzeug wie unsere We¬
stentasche kennen , wissen wir von unserer Pa¬
tenstadt leider ziemlich wenig Wir möchten
aber gern , daß die Karlsruher wissen , daß es
auch außerhalb ihrer schönen Stadt noch Karls¬
ruher gibt , die sich bemühen , ihrer Paten¬
stadt immer Ehre zu machen . Da& , sehr ge¬
ehrter Herr Oberbürgermeister , wollten wir
mit unserem Schreiben und der kleinen Kost¬
probe sagen . Und in diesem Sinne grüßen wir
Sie und die Karlsruher recht herzlich !

Die Besatzung der „Karlsruhe .“
Gegenwärtig kreuzt der Dampfer „Karls¬

rühe “ vor der norwegischen Küste und bringt
bei jeder Reise etwa 5 000 Zentner Fische heim .
Die besten Wünsche der Patenstadt begleiten
dieses Schiff und seine Männer . -ds -

Er war noch ein Kind . . .
der Karlsruher Karl Günther zehn Jahre Gefängnis erhielt

Ms Karl Günther in. den Arbeitsdienst ein¬
gezogen wurde , war er 16‘/s Jahre alt . Fünf
Jahre später verurteilte ihn ein britisches
Kriegsgericht zu zehjj Jahren Gefängnis . Was
ist der Grund , weshalb sich nun heute nach¬
mittag , fast genau vier Jahre nach diesem Ur¬
teil , der Karlsruher Stadtnat mit dem Schicksal
des nunmehr 26 Jahre alten Bürgers unserer
Stadt beschäftigt ?

Karl hatte während des Krieges das Ein¬
jährige hinter sich gebracht . Obethon seine
Sehnsucht die Fliegerei
war , blieb er bis zum
Schluß des Krieges
beim Arbeitsdienst , zu
dem er eingezogen

worden war . Ende 1945
war er aus britischer
Gefangenschaft entlas¬
sen worden . Da der
Vater noch in franzö¬
sischer Gefangenschaft
weilte , wurde er —
durch Arbeit bei einem
Miotor Pool in der Dur¬
lacher Allee — der Er¬
nährer der Familie .
Das ging gut bis za
jenem Tag im August
1946 , an dem ein eng¬
lischer Offizier Karl abholte . Ein halbes Jahr
später fand vor einem englischen Soradergencht
in Hannover der Prozeß gegen Günther statt ,
der mit zehn Jahren Gefängnis endete .

Die Anklage ? Im April 1945 hatte Günther
zusammen mit einem Kameraden auf Befehl
seines Batteriechefs — er gehörte einer RAD-
Flakabteilung an — zwei Engländer erschossen .
Schaudernd werden die beiden jungen Men¬
schen diesen furchtbaren Befehl ausgefütart ha¬
ben . Aber man hatte ihnen gesagt , es handle
sich um Spione und sie seien ordnungsgemäß
zum Tode verurteilt worden . Nun aber wurde
ihnen Kriegsverbrechen vorgeworfen . Günther
hätte — so meinte die Anklage und so urteilte
das Gericht — den Befehl nicht ausführen , dür¬
fen ; er hätte darüberhinaus dafür sorgen müs¬
sen , daß die Gefangenen entkamen . Alles Be¬
mühen der Angeklagten und ihrer deutschen
Verteidiger nützte nichts . Zehn Jahre Gefäng¬
nis war das Urteil . Der Batteriechef selbst , der
den Befehl gegeben hätte , wurde erhängt .

Karl Günther

KURZE STADTNOTIZEN
Ein Jugendforum veranstaltet der Karlsruher

Jugendring heute Dienstag, 16 . 1 ., 19 .30 Uhr,in seinem Heim,- Ecke Luisen- und Rüppurrer Str .
Thema : „Wie stellen sich unsere künftigen Stadt - ,räte zur Jugend ? “ .

Akademie für ärztliche Fortbildung . Dr . Good ,Wehrawald , spricht am Donnerstag , 18 . Januar ,
20 Uhr , im Hörsaal der II . Med . Klinik der Stadt .
Krankenanstalten , Moltkestraße 18 , über „Fort¬
schritte der Thoraxchirurgie “ .

Volksbildungskurse . Im Rahmen der „Medi¬
zinischen Vortrage für jedermann “ spricht aim
Mittwoch, 20 Uhr , im Elektrotechnischen Hörsaal
der TH, Dr . med . Theophil Rees über den Krebs.

Der Württemberg - Badische Radioclub veran¬
staltet am heutigen Dienstag, 20 Uhr, im Zeichen¬
saal der Fichteschule einen Experimentalvortrag
über den Nadelton {Schallplatte , Langspielplatte ,Tefifon ) .

Der Flugsportverein Karlsruhe veranstaltet am
Freitag , 19. Januar , 20 Uhr, im Hörsaal des Elektro¬
technischen Instituts der TH einen Licht .bilder -
vortrag . Voraussichtlich wird u . a . ein . von den
Schweizer Sportfliegern gestifteter Farbfilm über
die Segelfliegerei in den Alpen gezeigt.

Der Ruderverein Wiking veranstaltet am 27. Ja¬
nuar , 20 Uhr, im „Kühlen Krug“

, eine Faschings¬
veranstaltung . Irrtümlich wurde berichtet , die
Karnevalsgesellschaft Ost tage zu diesem Zeit¬
punkt im gleichen Lokal. Die Veranstaltung der
KGO findet am 27 . ;Januar , 20 Uhr, in der „Krone“
(Ecke Georg-Friedrich- und Rintheimer Straße )
statt .

FSTJ. Mittwoch (17 . Jam .) , 20 Uhr, Treffen der
Aktiven , Bunsenstraße 3.

Bei den Skv- Kreismeisterschaften :

Rheingold . Bis einschließlich Donnerstag „Gilda“
mit Rita Hayworth und Glenn Ford.

Atlantik . Heute bis Donnerstag „Der grüne
Kaiser “ mit Gustav Diesel, Rene Deltgen, Carola
Höhn.

MT Durlach . Ab heute der Musikfilm „Mein
Schatz ist ein Matrose “ . Heute , 14.30 Uhr , letzte
Märchenvorstellung „Tischlein deck dich“.

Skala Durlach . Bis einschließlich Donnerstag
„Schwarzwaldmädel “ .

Dienstjubiläum . Ihr 2öjahriges Dienstjubiläum
beging dieser Tage Hilde Weber als Sekretärin
beim Badischen Staatstheater .

Geburtstage . Herr Karl Brenner , Postassistent
a. D., Brauerstraße 1 . und Frau Barbara Dörr,
Augartenstraße 41 , feiern am heutigen Dienstag
ihren 80 . Geburtstag . f

Acm 30. Januar 1947 wurde dieses Urteil ge¬
sprochen . Seitdem verbringt Karl Günther
seine noch so jungen Jabre hinter den Mauern
der alliierten Strafanstalt Werl . Noch ein Kind
fast , leimte er das Handwerk der Flak . Nocn
ein Kind fast — 18 Jahre war er alt — er¬
hielt er jenen Befehl , durch den er , wie das
britische Gericht meint , zuim „Kriegsverbre¬
cher “ wurde .

Vor kurzem erst ist der Stadtverwaltung das
Schicksal Karl Günthers bekanntgeworden . Sie
beschaffte sich umgehend die nötigen Unter¬
lagen und will nun aiuf Grund eines Stadtrats -
beschkisses . der heute nachmittag gefaßt wer¬
den soll, eine Petition an den britischen Hoch¬
kommissar schicken , in der . um Milde und
Recht für Karl Günther gebeten wird .

Es ist unseres Wissens das erstemal , daß die
Stadt Karlsruhe sich offiziell um einen Bürger
bemüht , der wegen Kriegsverbrechen vor Ge¬
richt gestellt wurde . Man darf wünschen , daß
diesem Bemühen der Erfblg nicht versagt
bleibt . W.

Ein großer Tag für die Südstadtgemetade

Eine gute Portion Faschingslaune . . .
. . . kredenzt Emil Kr5U im Konzertcafe Museum
Wer noch gar nicht so die rechte Faschings¬

laune beisammen hat und auch an unseren
närrischen Schaufenstern vorüberspaziert , ohne
daß ihn der Schelm am Schopfe zu packen ver¬
mag , der gehe doch rasch einmal zu Emil Kröll
ins „Museum “ . Er hat aus seinem Atelier in
Bad Neuenahr gleich eine ganze Wühlkiste
braver und knapper und noch knapperer
Kostüme mitgebracht , und auch ein paar her¬
zige Faschingspuppen , Parodistin , Chansonette
und Klein -Gert hüpfen nebenbei noch aus ihr
heraus . Wenn man ihnen nur die Narrenkappe
überstülpt , sind sie quicklebendig und entfüh¬
ren selbst das widerspenstigste Publikum in
jenes Land , in dem Stumpf - und Trübsinn zu¬
gunsten herzhaften Frohsinns gezähmt werden .

Das ist übrigens eine ziemlich schmerzlose
Kur , die sogar in hartnäckigen Fällen endgül¬
tige Heilung bewirkt . Praktiziert wird mit den
temperamentvollen Frauen heißblütiger Konti¬
nente — mit Spanierinnen , Ungarinnen , Zigeu¬
nerinnen und mit munteren - Geschöpfen in sol¬
chen Roben , bei denen der Phantasie freier
Lauf gelassen wurde |— und wird .

Des weiteren werden in diesem Sanatorium
Kröllscher Art die seelisch bedingten Wunden
nicht mit Mull verbunden , sondern mit
faschingsseidenen Stoffballen , die preislich unter
ihre Würde gesunken sind . Dafür wurde ihnen
der Garantieschein für einen Rosenmontag par
excellence angehängt . Vorbereiten muß man
den eben heute schon — sonst kommt am
Aschermittwoch die Reue ! Da wird übrigens
auch dieses auf närrische Weise heilsame ,kuriose Kurhaus für ein knappes Jahr wieder
geschlossen . - ie-

Aus Karlsruher Vortragssälen :
Italien im Lichtbild

Italien , abseits der großen Touristen -Reise-
routen , malerisch, heiter und verträumt , farbig ,unkonventionell und natürlich , kurz , ein Erlebnis
ohne Baedeker-Meditationen . So erlebte Senats¬
präsident Dr. Betzinger das Land und so schilderte
er es in Wort und Bild in einem Vortrag des
Schwarzwald-Vereins. Ausgangspunkt seiner Reise
war das malerise Riva am Gardasee , bis 1918 noch
österreichisch und der Geburtsort des ehemaligen
Kanzlers Schuschnigg . Die Kamera hat die alten
Festungsanlagen der Herren von Skaliger entlangdes Sees, kunstvolle Autostraßen und schöne
Laubenanlagen festgehalten . Grado , das Kinder -
seehad an der Adria und Abbazia an der istrischen
Küste leuchten mit ihren weißen Villen . Schwarze
Boote mit dunklen Segeln kreuzen vor dem Wind,
Venedig erstrahlt in fast orientalischem Glanz .
Die Geburtsstadt Raffaels , Urbino , liegt still und
verträumt abseits vom Wege, ein Denkmal ihres
großen Sohnes. H . F.

Richtbaum steht über der Johanniskirdie
Opferwilligkeit und Gemeinschaftssinn förderten den Wiederaufbau

eines alten Gotteshauses
Einem Jahrhundert des Friedens geweiht ,

1887—89 errichtet , wurde der Bau der evan¬
gelischen Johanniskirche am Werderplatz 1944
von Sprengbomben zerstört . Nur der Turm , und
auch der in seinen Grundfesten erschüttert ,
blieb über dem zertrümmerten Schiff erhalten .
Diese einmalige Diskrepanz , einen Glockenturm ,
aber kein Gotteshaus mehr zu besitzen , blieb
nicht allzu lange unausgeglichen . Noch vor der '
Währungsreform fanden sich freiwillige Helfer ,
um aus den Trümmern brauchbare Werksteine
freizulegen , die nach den Plänen des Architek¬
ten Dr . Rosiger weitgehende Wiederverwendung
finden sollten Paulus - und Johannesgemeinde ,
deren gemeinsamer Besitz diese Kirche ist ,
stellten nicht nur die helfenden Hände zur Ent -
trümxnerung ; unermüdlich in ihrer Sammel¬
tätigkeit gingen Mitglieder dieser Sprengel von
Haus zu Haus , um in jahrelanger Tätigkeit die
mit beispiellosem Opferwillen gegebenen Geld¬
spenden einzusammeln . Im Juli 1948 sollte mit
dem Bau begonnen werden . Aber die Geld¬
umstellung entwertete über Nacht die P&nnige
der ärmsten und treuesten Spender . Ungebro¬
chen in ihrem Aufbauwillen begannen » eue
Sammlungen , die dann im Frühjahr 1949 einen
bescheidenen Wiederaufbau zuließen . Einen
Kredit , den der evang . Oberkirchenrat ver¬
mittelte . beschleunigte die Arbeit , die trotz
weiterer finanzieller Krisen mit dem Richtfest
am gestrigen Nachmittag zu einem Teil ab¬
geschlossen werden konnte . Noch bleibt vieles
zu tun . Aber das hinderte die ' Gemeinde nicht ,
diesen nun vollendeten Bauabschnitt mit einem
Richtfest , das ein Lob- und Dankfest war , feier¬
lich zu begehen .

Stadtpfarrer Streitenberg , dessen Name
sprichwörtlich zu nehmen ist für die unnach¬
giebige Initiative , mit der er den Bau förderte ,

Freunde und Feinde der Hausfrau . . .
. . . das sind dem Hausherrn teils unbequeme ,

teils völlig unbekannte „Größen “ . Sie sind zu¬
meist schon aus dem Hause , ehe er seinen Fuß
über die frisch gebohnerte Türschwelle setzt .
Es ist besser so — um des häuslichen Friedens
willen .

Welch unaufhörlichen Kleinkrieg die Frau
aber tagsüber im „trauten Heim “ — unbedankt
— führen und gewinnen muß , das sprach Frau
Händel (Mannheim ) in einem Vortragsabend
des Naturheilvereins Karlsruhe einmal ganzoffen aus . Sie nannte die Feinde bei Namen :

Ski-Club Karlsruhe dominiert
Die Ski-Kreismeisterschaften der „Nordischen

Kombination “ konnten am vergangenen Sonntag
auf Hundseck bei besten SchneeVerhältnissen und
unter Beteiligung der Ski-Abteilungen und Vereine,des KTV 46 , Kanuclub Rheinbruder , Polizei-Sport¬
verein , Skizunft Durlach, Naturfreunde und der
Skiklubs Ettlingen undKarlsruhe durchgeführt wer¬
den . Erstmals wieder konnte der Karlsruher Kreis
mit einer Reihe von Ski-Springern auftreten , unter
denen der neue Kreismeister Josef Breth und der
ebenfalls dem Sudetenland entstammende Hugo
Zenkner (Ski-Club Karlsruhe ) , hervorragendes
Können zeigten . Erfolgreichster Verein war der
Ski-Club Karlsruhe , der mit Ausnahme der Alt.
Kl . 3 alle Kreismeister stellte .

Die Einzelergebnisse waren :
Langlauf , Jqgend (5 km) : 1 . und Kreis¬

meister : Maysack Walter , Ski-Club Karlsruhe (29,45
Min.) ; 2 . Betschwar Manfred , Ski-Club Karlsruhe
(30,32 Min.) ; 3 . Öhme Horst , KTV 46 (33,56 Min.) .

Langlauf , Jungmanngn (8 km) : 1 . und
Kreismeister : Andreas Karl , Ski-Club Karlsruhe
(38,05 Min.) ; 2. Hemberger Amold , KTV 46 (37,46
Män .)r, 3. Schömberg « :, Ski-Club Khr ., (40.26 Min.).

Langlauf , Senioren (16 km) : 1 . und
Kreismeister : Maier Helmut , Ski-Club Khe (1 :11,06
Std . ) ; 2 . Hofmann Albert , Pol . Sp . V . ( 1 :14,05 Std.) ;
3 . Yentzki Dieter , Ski-Club Khe (1 :18,51 Std .) ;
4. Abend Sepp , Ettlingen (1 :22,21 Std .) ; 5. Lang
Werner , Rheinbrüder (1 :23,42 Std .) ; 6. Rocfalitz
Victor , SCK (1 :27,35 Std .) .

Langlauf , Altersklasse I (16 km) :
1. Lehmann Kurt , Ski-Club Khe (1 :16,15 Std.) ;
2 . Berger , Fritz , KTV 46 (1 :32,37 Std .) . — Alters¬
klasse II : 1 . Deck Wilhelm, Ski-Club Khe (1 :11,17
Std .) ; 2. Kruse Oskar , Ski-Club Khe (1 :30,28 Std.) .
— Altersklasse III : 1 . Rebstock Karl , Polizei
(1 :50,50 Std .) .

Sprunglauf : 1 . und Kreismeister : Breth,
Josef , Ski-Club Khe , Note 171, mit Sprüngen 34
und 35 Meter ; 2. Zenkner Hugo, Ski-Club Khe,
Note 142,1 , Sprünge 36 (gestürzt ) und 43 (gestürzt) ;
3. Jörger Kurt , Rheinbrüder , Note 140,5, Sprünge
27 und 31 Meter .

Kombination , Lang - u . Sprunglauf :
1. und Kredsmeister : Maier Helmut , Ski-Club Khe,Note 295,X*; 2. Leng Wem ., Rhönbrüder , Note292,4 .

L' nvonanguRheinwasserstande
15. Januar . Konstanz 270 (—1) , Breisech WO (—2),

jraßburg 204 (0) , Karlsruhe - Maxau 3M (—4),Mannheim 250 (—6), Cat* 231 ( + 3*.

Staub und Schmutz , Gefahrenquellen , Textil - ,
Holz- und Vojrratsschädlinge . Und sie zählte
auch die Freunde auf , die unter der Devise
„Hilfe und Pflege für Frau und Haus “ eine er¬
staunliche Vielseitigkeit entwickeln und bei
allem Fortschritt darauf bedacht sind , wieder
zu Hygiene und Kultur in den eigenen vier
Wänden zurückzuführen .

Darüber hinaus wurde empfohlen , bei Hand¬
habung so vieler praktischer Geräte doch den
Verstand nicht gänzlich auszuschalten , sondern
zum persönlichen Vorteil auch Warenkunde zu
betreiben und die Arbeitskenntnisse zu vervoll¬
kommnen . Manche hierbei gegebene Anregung
wird sich mit den Zielen des veranstaltenden
Bundes — natürlichen Lebens - und Heilmetho¬
den — besonders in Einklang bringen lassen .

Frau Händel vermochte ihre Ratschläge sogar
zu veranschaulichen und damit zu erhärten ,
indem sie diverse Mittelchen und Geräte gleich
vor ihren Gästen auspackte . So etwa Agermin
gegen keimende Kartoffeln , Mottenfluid und
Paräl gegen Ungeziefer , allerlei Fewa -Erzeug -
nisse , das Gerrix -Glas zum Konservieren von
Obst , Gemüse und Fleisch , Jenaer Glas zum
Zubereiten all dessen , wie auch Linoleum - und
Stragula -Abschnitte . Der „häusliche Alltag wird
sich bei Beherzigung solch löblicher Winke und
Kniffe jedenfalls einfacher , vielleicht sogar
freudvoller gestalten lassen als bisher . - ie-

sagte in seiner Festansprache , daß dieses Got¬
teshaus wahrhaft mit dem Scherflein der Wit¬
wen und den Groschen der Armen wieder¬
ersteht . Sein Dank galt allen , die dieses Werk
förderten . Hochachtung und Dank der Süd -
stadtgemeinde für ihre einmalige Opferwillig¬
keit auszusprechen , war der Sinn einer An¬
sprache von Qberkirchenrat Dürr . Den beiden
Gemeinden , Johannes - und Paulus - , dankte für
ihre Mitarbeit an diesem Werk des Friedens ,
an Stelle des erkrankten Kirchengemeinderats
Seufert , Gemeinderat Kröninger .

In einem kurzen Überblick über die Bau -
geschichte bemerkte Architekt Dr . Rosiger , daß
der Innenausbau zwar noch viele Sorgen be¬
reiten würde , aber mit der Hilfe aller seiner
sicheren Vollendung entgegengehe . Welchen
Anteil an den Sorgen der Südstadt die Karls¬
ruher Stadtverwaltung nehme , berichtete Stadt¬
rat Schwarz , der diesem Haus des Friedens und
dieser Quelle neuer Kraft , Glück und Segen für
die Zukunft wünschte . Stadtpfarrer Hauß , der
langjährige Pfarrherr der Paulusgemeinde ,
jetzt Dekan in Dietlingen , betonte , daß hier
das Wort aus der Bibel wahrgemacht worden ,
sei , in dem es heißt : Herr ich habe lieb die
Stätte Deines Hauses und den Ort . da Deine
Ehre wohnt .

Stadtpfarrer Schweickart , der Nachfolger von
Pfarrer Hauß . bat , immer die Mahnung des
Apostels vor Augen zu halten , daß keine
Mauern auf einen festeren Grund gegründet
seien als in dem : Christus . Kr .

Schach-Bezirkswettkampf in Durlach
Die 1 . Mannschaft der Schachvereinigung

Bruchsal hatte als Auftakt der Bezirkskämpfe
in Durlach zu spielen . Der spannende Kampf
endete mit einem für Bruchsal ehrenvollen
Unentschieden 4 :4, da ersatzgeschwächt ange¬
treten ^wurde . Einzelergebnisse , Durlach zuerst
genannt : Jäger — Schwarz 1 :0 , Rößler — Feh¬
ler 0 : 1 ; Bilck — Stecher 1 :0 ; Roller — .Brändle
Vi -Mr, Ludwig — Gogröf 1 :0 ; Leitner — Meieel
0 :1 ; Kopp — Knoch 0 : 1 ; Röß — Uhler E . Vs : )4 .

Was bringt das Staatstheater ?
Großes Haus : Heute , 10.30 Uhr , Viertes

Symphonie-Konzert der Badischen Staatskapelle .
Dirigent : Walter Born , Solistin : Lyvia Rev
Konzertmiete und freier Kartenverkauf .

Schauspielhaus : Heute , 19.30 Uhr , Vor¬
stellung für die Karlsruher Kunstgemeinde ,
Gruppe 3 , „Das Haus der Angst“; Schauspiel für
Musik von . Berat von Heiseier

Rundfunkprogramm
Süddeutscher Bundfunk sendet . . .

Dienstag, 16. Januar
7.15 Werbefunk mit unterhaltender Musik , 8 .15

Melodien am Morgen, 10 .45 „Nun laube Lindlein ,
laube “

, Volkslieder, 12.00 Musik am Mittag , 13.00
Echo aus Baden (Karlsruhe ) , 15 .30 Hubert Deu-
ringer , Akkordeon, 16 .00 Nachmittagskonzert , 17.05
Kleines Konzert, 18 .20 Klänge der Heimat , 19.30
Mensch und Arbeit , 20 .05 Aus der Welt der Oper ,
21.00 Johann Rudolf Zumsteg, 22 .05 Tanzmusik ,
23.00 Sie sind uns ein lieber Gast , Jo H . Rößler .

Südwestfiyik sendet . . .
Dienstag, 16 . Januar

7.30 Musik am Morgen, 8 .40 Musikalisches In¬
termezzo, 9 .30 Kreuz und quer durch Deutsch¬
land , 11 .30 Eigenprogramm der Studios , 12 .20
Mittagskonzert , 14 .00 Wir jungen Menschen , 15 .15
Sang und Klang im Volkston, 16.00 Konzert , 17 .00
Musik zurUnterhaltung , 18 .30 Musik zum Feier¬
abend , 19 .40 Tribüne der Zeit , 20 .00 Volksmusik
und Chorgesang, 20.30 Hörspiel „Effi Briest “ von
Fontane , 21 .50 Reportage aus Garmisch .

Herausgeber u . Chefredakteur ; W Baur ;
Stellvertreter d . Chefredakteurs u Wirt¬
schaft : Dr . Noll : Politik : H . Blume ; Kultur
und Feuilleton : Dr O . Gillen ; Beilagen
u Spiegel der Heimat : H Doerrschuck
Lokales : J Werner : Karlsruhe Land
Ludwig Arnet ; Sport Paul Schneider
Manuskripte ohne Gewähr Nachdruck vor Original -

Berichten nur mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH . , Karlsruhe , Lammstr lb -5
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Meine geliebte Schwester , unsere Ib . Schwägerin u. Tante

Frieda Zetimer wwe.
geb . Eitel

ist am 11. d . M4s . Im Alter von 76 Jahren von langem , schwe¬
rem , geduldig ertragenen Leiden erlöst worden .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Mathilde Schwarzmann geb . Eitel

Karlsruhe , 15. Januar 1951 .

Die Eeerdkjung fand im Sinne der Entschlafenen in aller
Stüie statt . Für die erwiesene Anteilnahme und für die
Kranz - und Blumenspenden sagen wir hiermit unseren herz¬
lichen Dank .

Allgemeine Ortskrankenkasse des |Stadt - y. Landkreises Karlsruhe.
Bekanntmachung .

Das Oberversicherungsamt f. den
Landesbezirk Nordbaden in Karls- i
ruhe hat mit Entschließung vom {
28. 12 . 1950 Nr. 2846 die Geitungs - '
dauer der derzeitigen Beitrags¬
sätze mit 6,7 v . H . bzw . 5,4 v . H . !
jederzeit widerruf !, bis einschiieß - i
3V 3. 1951 verlängert .

Die Verwaltungsdirektion .

Verloren

Lederfutteral m. 2 Füilfederh ., 8 . 1.,vl . G . Bel . Gartenst . 44a*, DeimlingPol . Kennzeichen AW 81-1S verlor .
_ Tullostraße 38 , Hl .Fox, lang ., weiß . Sdiwanz , entlauf .Durlacher Allee 47 , I.

Unterricht

Mein lieber guter Mann ,
unser treubesorgter Vater u .
Opa

Karl Sdiorb
Gartenmeister i . ft .

ist am 14. 1. 51 sanft ent¬
schlafen .

In stiller Trauer :
Juliane Sdiorb geb . Sutz
Otto Schorb u. Frau
Juliane geb . Steidel
Arno Fiehn u. Frau
Frieda geb . Schorb
u . Enkelkinder :
Manfred und Gerhard

Friedrichstal/Kartsruhe
Beerdig , findet am 17. 1. 51,
11.30 U., Hptfrdh . Khe . statt .

Für die herz !. Anteilnahme
sowie die vielen Kranz - u .
Blumenspenden beim Heim¬
gang meines ib . Mannes u .
Vaters

Wilhelm Benz
Ober -Ladeschaffner a . D.

sagen wir auf diesem Wegeherzl . Dank . Besonders dan¬
ken wir dem Gesangverein
Eisenbahn Fahrpersonal für
den erheb . Gesang u Nachruf .

Pauline Benz Wwe .
und Angehörige

Karlsruhe , 15 . 1. 51 .
Werderstraße 5

Steuer - Lehrgang
Bilanibudihaller - Lehrgang

(Abendkurse )
Beginn demnächst . Buchfüh¬
rungskenntnisse erwünscht .

K. Batzler , Kaiserstr . 237.
Telefon 988.

Privat- Tanzschule Braunagei
Khe . Nowockanloge 13. Rut 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit

Immobilien

Mein lieber Monn , unser
treusorgender Vater , Schwie¬
gervater u . Großvater

Ludwig Naujokat
Oberzugschaffner a . D.ist nach langem , schwerem ,mit großer Geduld ertrage¬

nem Leiden im Alter von
nahezu 80 Jahren in die
ewige Heimat abberufen
worden .

in tiefer Trauer :
Elise Naujokat geb . Leitz,
Farn. Läpple , Stuttgart
Ida Naujokat
Diakonisse Hilde Naujokat
Familie Zimmermann

Karlsruhe , den 14. Jan . 1951.
Augartenstr . 70 .
Beerdigung : Dienstag , 16. 1.
1951, 12.45 Uhr, Hauptfriedhof .

Freunden u. Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann u . guter Vater ,
Bruder , Schwager u . Onkel

Eugen Suhr
nach kurzer Krankheit im Al¬
ter von 51 Jahren heute für
immer von uns gegangen ist .

in tiefer Trauer :
Bertel Suhr geb . Länger
u. Sohn Wolfgang
nobst Angehörigon

Karlsruhe , 14. 1. 1951.

Beerdig . : Mittw ., d . 17. 1. 51,
10.30, v . Hauptfriedhof aus .

Veranstaltungen
Volksbund für Dichtung . Offentl .

Sonder -Dichterstunde , Sdieffel -
Museum . Mittwoch , 17. 1., 20 Uhr ,
Freya Monj £ -Sturmfels , Bad Nau¬
heim , spricht frei : Vergil , Aeneis ,
2. Gesang , übertr . v . Schiller .
Mitgl . 0.50, Nichtmitgl . 1 .— DM ,
Schüler und Studenten 0.50 DM .

17 . Ä 20 Uhr

Für die zahlreich . Beweise
herzlicher Teilnahme u . die
erwies . Aufmerksamkeiten b .
Heimgang unserer lieb . Ent¬
schlafenen

Lina Kaudier wwe.
sowie für die trostreichen
Worte d . Herrn Pfarrer Fess -
ler sagen wir innigst . Dank .

Kurt Kaucher
und Anverwandte .

Karlsruhe , Essenweinstr . 38 .

Neue Stadthalle
Morgen : Ein Meisterabend

froher Unterhaltung
Triumph d . guten Laune I

Barnabas von Geczy
Rudi Sdiuricke
Laie Andersen

Maria von Schmedes
Kurt Engel

Werner Veidt
Dielnstrumental -Solisten

Karten im Vorverkauf
und an d . Abendkasse
v . 1.80—4.50 bei Musik -
haus Tafel , Kaiserstr . 82a
Pianoh . Maurer , Dujg -
lasstr .13/15 , Papierwaren
R. Oppenländer , Rüp¬

purr , Ostendorfplatz

Amtliche Bekanntmachungen

Stammholz-
Versteigerung
Die Gemeinde Iffezheim verstei¬

gert am Donnerstag , dem 18. Jan.
1951, in ihrem Gemeindewald , Di¬
strikt 2 Niederwald ) Abt . 5 , ca .
150 fm Forlen-Stammholz der 'Wort¬
klasse A von 4 .51 fm abwärts .
Ebenso versteigert die Gemeinde¬
verwaltung 100 fm Buchen -Stamm -
holz der Wertklasse A von 3 .09 fm
abwärts m Distrikt 3, Abt . 3 (Geg -
genau ) , wozu Steigerungsliebhaber
eingeladen werden . Zusammen¬
kunft vormittags 9 Uhr am südlichen
Waideingang , Distrikt 2 (Nieder¬
wald ) , Kehler Landstraße . Auszüge
sind vor der Versteigerung am
Platze erhältlich .

Iffezheim , den 9. Januor 1951 .
Das Bürgermeisteramt .

Gut eingöf ., modern eingerichtetes

Lebensmittelgeschäft
in gt . Lage umständeh . sof . zu
verkaufen . Erf . Kap . ca . .7000 DM .
Kl unter 10548 an BNN .

Rohbaufertige *

Einfamilienhaus
in Graben sofort preisgünstig zu
verkaufen . Anfr . u . K 1630 K BNN .

Einfamilienhaus
b . groß . Anz . i . Kreis Khe.-Pforzheim
gesucht . C>3 u . 1170 BNN Ettlingen .

Otto •Hatheis * NähmaschinerOof
! erheitert«

_ _ ■ _ ■ sowie i SchuhmachernähmaschineDieter Ihnen in grouter zu vefkai ^ on . Friedrich Schubert ,Auswahl Karisr ., KarJ-Wilhelm -Str . 31.

Kammgani -Anzagstotte
bester Qualität - Importware u . deutsche Spitzenfabrikate -

aus preisgünstigen Abschlüssen !

reihige Kammgarn - Anzüge
hochwertige Qualitäten - beste Werkstättenverarbeitung

in allen Größen , auch für beleibte Herren
Hauptpreislagen

185 .- 170 .- 164 .- 152 .- 138 .- 118 - U . 98 .-

Trenchcoat und Popeline -Mäniel
“Z7" sehr preisgünstig !

Herren - Übergangs - u. Winter -Mäntel
Sport -Sakkos Lumberjacks , EinCelhosen , Bielefelder
Herren - Hemden , Krawatten usw . zu bekannt niedrigen

Matheis - Preisen

I
Bitte beachten Sie immer wieder : ■

Matheis -Qualitäfen und -Preise l I
sind Leistungsbeweise ■ B

Täglich von 8 /̂̂ —12 und 14—18V* Uhr geöffnet , auch Mittwoch¬
nachmittag geöffnet . Samstags durchgehend von %Vi—I8V2 Uhr.

DURLACH PgiNZTAL STRASSE 65
Haltestelle Seboldstraße

das große Durlacher Fachgeschäft für
Herren - Kleidung - Stoffe - Ausstattung

Leiterwagen u . Leitern verschied .
Größe (Restbestand v . Fabrikl .)

„ zu verkaufen . iS u . 10584 an BNN .

zint -

Kaufgesuche

Gebr . Schlafzimmer
Matr . u . Federb . ges . IS ! 10555 BNN .

Dienstag bis Donnerstag
. . . . . „DER GRÜNE KAISER-

Atlantlk Em abenteuerl . Kriminalfilm m . Gust . DteBl,Ren6 Deltgen , Carola Höhn .
Täglich 13.00 , 15.00 , 17.00, 19.00 , 21.00 Uhr.
leUle s Ta9 e * Die . , Mi . , Do. : „SCHWÄR?eilet Dur lach WALDMKDEL-. 15, 17, 19, 21 Uhr .

MT „ , L Heute u . morg . 14 .30 : „TISCHLEIN DECK DICH ",Dnrlaai h . ab 17 letztm . „Dia Seeteufel v. Cartagena -,
Gut erh. Baracke , Mindestgr . 8ÜK10

m , z . kl . ges . IS 9781 BNN Durl.
Klavier , bar , ges . IS ! 10548 BNN .

Vermietungen
Laden, ca . 160 qm, mit großem

Schaufenster , in bester Lage , Kai-
serstr ., gegen Baukostenzuschuß ,
in ca . 14 Tagen beziehbar , zu
vermieten . iSI u . 10549 an BNN .

Möbl . Zimmer, sepof . , Weststadt ,
heizbar , an berufst . Hern zu ver¬
mieten . KJ unter 10566 an BNN .

2 Zimmer, Wohn- u . Kochküche , Bad ,Neubau , geg . Baukostenzuschuß
zu vermieten . KJ u. 10558 an BNN .

Mietgesuche

Zwei möbl . Zimmer
oder ein Doppelzimmer , evtl , mit
Kochgelegenh . , v . jg . norwegisch .
Stud .-Ehep . p . sof .ges . CE310511 BNN
2 Zimmer u . Küche v . ölt . Beamten¬

ehepaar ohne Kinder geg . Bau¬
zuschuß ges . ES u . 10563 an BNN .

2-Z. -Wohnong mit Baukostenzuschuß
auf sofort oder später gesucht .
ES unter 10562 an BNN .

2—5-Z.-Wohnung geg . Bauk.-Zusch.
ges . Häfner , Rüpp ., Rosenweg 13

^ RONDELLBeachten Sie bitte die gean -
derten Anfangszeiten :

12 .3°. 14 .*°. 16.5t>, 19.C0,21 .»

Eine neue Wiener Filmoperetfe
mit Elfie Mayerhofer * Hans Moser

Ein Film voller

KOW-FtlM

herrlicher Melodien ,
Charme und
Temperament

nach Edmund Eysler 's
Operette

» Bruder Straubinger "
•

Regie :
Hubert Marischka

Salzburg und Wien , zwei Städte der Musik ,
sind der Schauplatz dieser großen Filmoperette

5 - 6 -Zimmerwohnung
neuzeitlich , in bester Wohnlage ,
per sofort od . später gesucht .
Schöne , sonnige 4-Z.-Wohnung
kann dafür abgegeben werden .
Evtl , wird Baukostenzuschuß ge¬
leistet , IS unter K 1646 K oder
durch Anruf unter Karlsruhe 30.

I

2 Häuschen , neu u . gebr ., doppel¬
wandig , zerlegbar , für Wochen¬
end , Garten , Portier oder als
Kiosk geeignet , billig zu ver¬
kaufen . Kl unter 10565 an BNN .

Kl. Hütte im Albtal , auch rep .-bed .,
zu mieten oder pachten gesucht .
S unter 10551 an BNN .

Grundstück
einschl . Ruine , m . Notdach , Westst . ,
stadt , 400 qm , für* Gew .-Betr ., Gar .
o . ähnl . geeig . , z . v . KJ10561 BNN

Heiraten

Ich bin begeistert ! -

Suwa-weiße Wäsche!
Geb . Dame , Anf. 40, kath ., wü . geb .

Lebsk . I. g . Pos . Geschied . zweckl .
Wohn . u . Ausst . vorh .‘ ^ 10380 BNN

Nur noch bis einschl . Donnerstag ! :

mjN 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
\ / Ein Grofjiilm der Wunder und Abenteuer

GARY COOPER

Die Abenteuer des Marco Polo
Eine dramatische , atemberaubende Handlung , unterhaltend , bildend |

und lehrreich zugleich . 5000 Mitwirkende .

Verschiedenes

Tiermarkt

2 deutsche Boxer
9 Mon . alt , - dto ., 2 Jahre , m . pr .
Wesen u . la Stb ., wegen Zuchtauf¬
gabe preiswert zu Verkaufen . ISS u .
K 1651 K an BNN .

Autowarkt : Angebote
3,3 < Magirus -Molorkipper , 11 000

km, mit Arb . zu vk . IKI 10552 BNN .
5 To. Lastwagen , 6fach gut bereift ,

für DM 800.— in bar zu verkf .
Roiand Zimmermann , Huttenheim ,
Knaudenheimer Straße 4 .

Dreirad .Tempo, 396 ccm , gen .-öberh .,
neu ber ., bill . z . verk . Karl Voiz ,
Weingart ., Jöhüngerstr . 6 . Tel . 194.

Motorrad , Marke Miele , 98 ccm ,
Sachs -Motor , verkaufe geg . bar .
Anzus . tägi . ab 17 Uhr b . J . Mol-
nar , Khe .-Land I, Buchenweg 10.

Autemarkt : Gesuche

Fiat-Topolino od . DKW, in bestem
Zustand , gegen bar zu ' kaufen
gesucht . ESI u . 10550 an BNN .Gebr . Kleinwagen , mgl . Fiat-2-Sitz .,zu kaufen ges . IS u . 10554 BNN .

Verkauf

Schw. D.-Mantel , gut erh ., Gr . 44,
z . verk . Kraft , Wilhelmstraße 78.

Schlafzimmer zu verk . Aug . Roß¬
wag , Spielberg , Ortsstr . 219.

Chaiselongue , neu bez „ 53 DM, z .
. vk . Waldhornstr . 11, Polsterwkst .Gebr . Herd, weiß emaill . , preisw .

zu verk . Haas , Lessingstraße 15.
Schneidarnähmasch . , gt . erh ., z .vk.Durlach , Pfinztalstr . 54, III .

'« mmmmmm
Ja , so weiße Wäsche können Sie
auchhaben . SuwamitSoliumistvon
überschäumender Waschkraft. Es
holt allen — aberauchallen Schmutz
aus dem Gewebe. Und — Sie brau»
chen kein extra Einweichmittel!

Für Ihre
große Wäsche! 4

ln größerem Anwesen
div . Gipser - und
Sch reinerinsf and -
setzun gsarbeiten

zu vergeben . IS ! von Interessenten
unter K 1847 K an BNN .

KURBEL Täglich
13 , 15, 17, 19/ 21 Uhr

Dergrotye Erfolg beweist die Qualität des Filmes. Nahezu
10000 Besucher sahen bei uns in den ersten 4 Tagen

‘

Mangano Bitterer Reis
Der Film von
dem die Welt

spricht .

Das Stadtgespräch

r

Nur noch diese Woche

internationale CONTINENTAL:

if £is -

Inglaublich,
wieviele Angebote out
eine Kleinanzeige ein-
gehen .
Wollen Sie etwas kaufen «
verkaufen oder tauschen ,
ein Zimmer vermieten od
mieten , kurzum etwas an¬
bieten oder suchen , kom
men Sie zu uns und ver¬
suchen Sie es mit einer
Kleinanzeige . Sie werden
Uber den Irfeig erstaunt
sein .

Täglich 3 Vors«. : 15, 17.45 20 . 30
Ingrid Bergman + Gary Cooper

in dem grandiosen Farbfilm

Nach dem Roman von Hemingway .
Des groBen Andrangs wegen Vorverkauf dringend empfohlen !

Kasse und telefonische Bestellungen ab 10 Uhr vormittags .

KARLSRUHE in der geheizten Messehalle
Täglich 20.00 Uhr , samstags und sonntags 18 und 20 Uhr.

Vorverkauf : Kartenagentur Kahn , Kaiserstraße 134 ; Reisebüro
Zimmermann , Kaiserslraße 150, gegenüber der Hauptpost ; Ver¬
kehrsverein , gegenüber dem Hauptbahnhof ; Reisebüro „Union " ;
Kaufhaus Schneyer , Durlach , und an der Tageskasse . — Tel . 7983:

J

Jeh inseriere in den „ßtltt“
mit die meisten die lesen !

NEUESTENACHRICHTEN

Werbung

Auto -Verleih §
Ganter , Draisstrafie 4, Toi . 1954

Grasfiftger ' s „ ^

| Autoverleih j|
Korlsrühe :- Scheffefst 'r .- 33. Tel .-

RHEINGOLD
Khe . , Rhelnstr. 77, Tel . 8283
OAS THEATER DES WESTENS

RITA HAYWORTH

Dienstag bis Donnerstag
15 - 17 - 19 - 2t Uhr

Ein seltener filmgenufrl
Unter dem heißen Himmel Südame - *
rikas bezaubert der SEX APPEAL
RITA die Männer und treibt sie zu

heißem . Begehren .

DORTMUNDER UNION - BIER
Niederlage : Bahm & Bassi «*, Tel . 255

IM DIENSTE DIR GESUNDHEIT UND HYGI
Staatliches Gesundheitsamt Karlsruhe in neuen Räumen

i ■

Das Gesundheitsamt zog — wir berichteten damals aus¬
führlich darüber — Ende Dezember in das GebäudeKarl-
Friedrichstr . 9 uxÄ . Damit ging endlich ein von den An¬
gestellten des Amtes schon lange gehegter Wunsch in
Erfüllung . Denn die hygienischen Verhältnisse des alten
Baues hatten allerhand zu wünschen übrig gelassen. Tau¬
sende von Karlsruhern hatten es tagtäglich mit eigenen
Augen gesehen, unter welchen — das ist nicht übertrieben
— prijnitiven Verhältnissen die Arbeit im alten Bau in

der Röntgenstraße durchgeführt werden mußte. 64 Ange¬
stellte, darunter 12 Ärzte, waren fünf Jahre lang gezwun¬
gen , in zwei großen, übereinanderliegenden Etagewoh¬
nungen ihre Arbeit im Dienste der Gesundheit und der
Hygiene durchzuführen. Am schlimmsten . ging es im
Wartezimmer zu . Täglich warteten Hunderte von Tbc-
Kranken zusammen mit Gesunden in einem engen Raum,
die Kranken mußten sich in kleinen, im Gang aufgestell¬
ten Kabinen ausziehen und dann im halb entkleideten

Zustand an den übrigen Wartenden vorbei ins Behand¬
lungszimmer begeben.

Diese katastrophalen Verhältnisse haben nun gottlob
ihr Ende gefunden. Zwar stehen im neuen Haus noch
verschiedene Malerleitern umher, auch findet man an der
Rückseite des Baues noch ein Gerüst , doch ist das Haus
im wesentlichen fertig. Wir glauben es den Fürsorgerin¬
nen gern, daß sie sich in diesen neuen Räumen wie „neu
geboren“ fühlen. Nach den modernsten hygienischen Ge¬

sichtspunkten wurde das Haus am Marktplatz neben der
ev . Stadtkjrche eingerichtet. Die Tbc -Kranken haben ihren
gesonderten Eingang, die Fürsorgerinnen sind durch
Glasbarrieren von den Patienten getrennt , wodurch die
Ansteckungsgefahr wesentlich herabgesetzt wird. Auch
das Anbringen abwaschbarer Wände hilft bedeutend zu
einer hygienischen Behandlung bei. Man kann also sagen ,
daß hier ein Gebäude entstanden ist , das in jeder Weise
den Erfordernissen und Ansprüchen eines modernen
Gesundheitsamtes entspricht

Karl Bless, Bauunternehmung

Karlsruhe — Ruf 20 63

Fr. Ehehalt Blechnerei u. Installationsgeschäft
Sanitäre Anlagen
Karlsruhe , Srfienstraße 12 Telefon 65 99

H. Becker U . PH . Biller , Malermeister
Karlsruhe , Durlacher Sfraße 85 — Telefon 13 23

Albert Kästel , Malermeister
Karlsruhe , Yorckstr . 51 , am Yorckplatz , Telefon 43

©
K . Gössel KG.

Baumaterialien , Plattenarbeiten
Glasbetenbau , Isolierungen

Karlsruhe , Kriegsstr . 97, Telefon 69 38/39/40

OLLADEN

MWUCCMER - At-LE.« ST/ SS « TCLCCONÄ3Z «

Ludwig Kopppnhöfer & Sohn ,
Khe .- Durlach , Morstallstraße 10 — Telefon 91 411

Emil Lacroix , Malergeschäft
Karlsruhe , Sofienstraße 56 — Telefon 1738

Wilhelm Nagel
Dachdeckergeschäft
Blankenloch , Allmendstraße 11 Telefon 126

fw Mettmannspergd »
Kunst - u. Bauschlosserei - Eisenkonstruktionen

F Hi
KARLSRUHE , Lessingstr . 39 u. Gartenstr . 68 - Tel. 51 38

Joseph Stfiebich jr., Bau- und MSbelschreinerei
Innenausbau — Einzelmöbel
Karlsruhe , Steinstraße 25 — Fernsprecher 29 51

Karl Metz
Gipser- und Stukkateurgeschäft
K‘he -Friedjrichstal , Kapellenstraße 56, Tel . 7144

Eiyald Sludl , Bauunternehmung
Karlsruhe , Rheinhold -Frank- Straße 46b , Ruf 68 50

Jarolimek & Dimmler
Bau - und Möbelschreinerei
Karlsruhe , Steinstraße 31 — Telefon 17 24

Ludwig Fichthaler
Montage und Prüfung für Blitz - und Feuerschutzanlagen

Karlsruhe , Kirchfeidstraße 33 — Telefon 5421

Linoleum '
arbeiten

Karlstrafte 24

Hados-Möbel- und
Türenfabrik

Untergrombach/Baden

Willi Bralzel, BimsbaustoHe
Kunststeinwerk , Dibenol -Bodenbeläge
Büro : Lorenzstr . 12 u . Hardeckstr . 2, Telefon 2856

Leo Höll Wwe.• »! Zimmergeschäft

Treppen — Barackenbau — Bauschreinerei
Bulach , Neue Anlage 40 — Telefon 78 33

Otto Meinzer , Sanitäre Anlagen
Karlsruhe , Hohenzollernstraße 15 — Telefon 36 09

Rudolf Amann
Karlsruhe (Baden ), Neckarstraße 7 Telefon 2656

Elektro - Insfallationen - Elektrobedarf - Neon -Anlagen
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